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Die Kriegslage in Serbien.
Kragujevac ist von den «ösuifchen und österreichifch-

ungarftchen Truppen im Sturme genommen. Vielfach
hatte man angenommen, daß die Serben bei diesem Ort
einen «besonders hartnäckigen Widerstand leisten wür¬
den, weil die Stadt , als starker Stützpunkt  aus-
gebaut , die Verteidigung des Winkels zwischen der west¬
lichen und der eigentlichen Morvlwa stützen sollte. Aus
den bisherigen Meldungen läßt es sich noch nicht er¬
sehen, oh die Serben tatsächlich doch einen sehr starken
Widerstand geleistet haben oder ob sie dazu nicht mehr
imstande waren , und die ganze Verteidigungsstellung
nur noch mit Nachhuten gehalten haben, während die
Hauptkräfte sich hinter die westliche Morawa  zu¬
rückgezogenhaben. Ist dies Letztere der Fall , so beab¬
sichtigen sie anscheinend den Abschnitt «dieses Flusses
durch Besetzung des südlichen  Höhcngeländes zu
verteidigen.  Nach der Eroberung von Kraguj «vac
setzten die Verbündeten den Vormarsch in südlicher
Dichtung fort und sind auch schon in «das südliche
Höhengelände siegreich vorgedrungen . Der Eindruck
dieses siegreichen Borgehens wird noch dadurch ge¬
steigert, daß die Verbündeten gleichzeitig  auch
auf den anschließenden Flügeln weitere Erfolge erzielt
haben. Im Westen wurde «die südlich des Ortes Mila-
nowac gäegenen Höhenzüge erobert «und damit die
nach dem oberen Morawatale  führende
Straße  geöffnet . Auf ihr drangen die Verbündeten
dann in das Tal der westlichen Morawa vor und be¬
setzten das dort gelegene Cacak.  Damit hoben die
Verbündeten in dem wichtig st en Quertale  festen
Fuß gefaßt, «das von W e st nach O st läuft und in dem
«Straße und Bahn von ll z i c e nach «dem eigent¬
lichen  Morawatale fließt . Im Osten schritt die
Armee Gollwitz zu beiden Seiten der Morawa siegreich
nach Norden vor.

Don O st e n her dringt die bulgarische erste Armee
unter stetigen Kämpfen weiter in w c st l r che r Rich¬
tung vor. Mit dem rechten Flügel von Zajecar in der
.Richtung auf P a r a c i n, mit «dem linken Flügel von
Pirat über Bela -Palanka auf Risch . Bela -Palanka
im Nizawatale , östlich von Nisch gelegen, von d«iesem
Orte nur noch 30 Kilometer entfernt , ist bereits er¬
obert worden. ZA des Weges von Pirot nach Nisch sind
nach der neuesten Meldung bereits zurückgelcgt.

Von Süden  her dringen die Bulgaren in mehre¬
ren Kolonnen konzentrisch aus P r i st i n a vor. Nach
der Eroberung von Uesküb  war zunächst eine ge¬
wisse Ruhepause oingetreten , die zur Heranführung der
Kolonnen und Trains , zur Ergänzung der Lebens¬
mittel und Munitionsvorräte und zur Sicherung einer
neuen Basis benutzt wurde . Nachdem dies erreicht
war , wurde unter Abfchwen «kung  aus der bis-
herigen westlichen  Marschrichtung «der Bovmavsch
nach Norden  angetreten . Die westliche Kolonne ging
von Uesküb über den K u t scha n d i kpa ß längs der
Bahn nach Mitrowitza  vor , sie hat mit ihrem Gros
den Paß bereits überschritten und das «Südende des
Amselfcldes  erreicht , wo sich bereits einmal das
Geschick Serbiens erfüllt hat . Andere Kolonnen gingen
von K u m a n o w o und V r a n j e in nördlicher und
nordwestlicher Richtung ebenfalls auf P r i st i n a vor,
wo der südliche Flügel des serbischen Heeres anM-
nohmen ist. So hat sich in «breiter Front aus «der Linie
Uesküb-Vmnje ein ^konzentrischer  Vormarsch
gegen den serbischen Südflügel  entwickelt , bei dem
zugleich durch das Vorgehen der westlichen  Kolonne
der albanisch - montenegrinischen  Greftze
die rückwärtigen Verbindungen  der Serben
u-ach Montenegro empfindlich bedroht  werden . Die
«Serben werden also von Norden , Osten und
Süden  vollkommen eingeschlossen, und immer «mehr
auf ihre eigene Mitte  zusammcngedräugt . Sie
hüben ihre Operationsfreih eit  bereits völlig
verloren  und können nur noch passiven Widerstand
leisten. Auch ihre Verpflegung  muß immer
schwieriger werden, je mehr ihre Massen auf engem
Raume zusammengodrückt werden. Auch die Rück¬
zugsmöglichkeiten  gestalten sich immer schwie¬
riger . Es bleibt ihnen jetzt nur noch der Weg nach
Montenegro  offen , der «durch ho «he Gebirgs¬
ketten  erschwert ist. Berichte aus Sofia weisen schon
heute darauf hin, «daß die Überschreitung dieser Ge¬
birgsketten nur möglich wäre , wenn die Serben ihre
gesamte schwere Artillerie und alle
Trains  und Kolonnen zuvückließen.

Die Hoffnung , die die Serben vielleicht noch bis
vor kurzem haben konnten, daß ihnen von Saloniki
her wirksame Hilfe gebracht «werden könnte, ist ver¬
geblich  gewesen . Zwar haben französische Truppen
die griechische Grenze überschritten und in der Gegend
von Wallanowo den bulgarischen Südflügel angegrif-
ien. Die Kämpfe sind aber zugunsten der bul¬

garischen  Waffen entschieden, die Franzosen ge¬
schlagen und zurückgeworfen worden und wenn auch
jetzt die Engländer «sich endlich aufgerafft und «den ''Vor¬
marsch nach Norden angetreten haben, so werden sie
doch bei ihrer verhältnismäßig «geringen Stärke «an der
allgemeinen Lage nichts zu ändern vermögen. Trotz
dieser^ ungünstigen Lage scheinen aber «die Wvsfmächte
das Salonikiunternehmen noch nicht aufgeb-en zu wol¬
len, sondern versuchen anscheinend es auf eine breitere
Grundlage zu stellen. Vor Kavalla «sind französische
und englische Transportschiffe erschienen, «die «auf die
Absicht einer dortigen Landung schließen lassen. Wer
selbst wenn nunmehr die Ausladungen stärkerer
Truppenmengen in beschleunigter Weise vor sich gehen
würden , werden sie doch zu «spät  kommen , um das
serbische Heer aus seiner Umzingelung zu befreien , und
hat sich erst das Schicksal des SerbenHeeres entschieden,
so sind die Verbündeten und Bulgaren erst recht —
«denn sie sind es natürlich auch schon jetzt — stark g e¬
nug,  um den Kampf mit den Westmächten aufzu-
nehmen, wobei die Möglichkeit eines Eingreifens tür¬
kischer  Streitkräfte noch gar nicht in Rechnung ge¬
zogen ist. Gespannt kann man auf die Haltung «sein,
die Griechenland «dieser neuen Verletzung !s«einer
Neutralität gegenüber cinnehmen wird «und ob es
ruhig zusehen wird , daß die Franzosen und Engländer
von den Bulgaren und Verbündeten auf griechisches
Gebiet zurückgeworfen  und «daß dort die letzten
Entscheidungskämpfe geschlagen werden.

Leskovac » der Schlüffe! der ganzen serbischen
Morawastellung » vor der Uebergabe.

Vreiviertel der Strecke pirot -Nksch erzwungen.
Nr . Sofia , 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die

Tfegesmeldungen  von der Front überstürzen sich. Die
um Nisch gezogene Berteidignngsfront der Serben , die unge¬
fähr von Aleksinak -Niesevac und der N i s cha v a bis
nach Leskovac  verläuft , ist im Osten an mehreren Stellen
eingedrückt.  Der festungsmäßig ausgebautcn Verteidi¬
gungsstellung der Serben bei Leskovac widerfährt das
gleiche  Schicksal wie vor kurzem der Festung Pirot . Wäh¬
rend Leskovac im Süden von starken bulgarischen Kräften,
angegriffen wird, ist die Stadt im Osten und Westen bereits
überflügelt , so daß sic nicht mehr von der völligen Abschließung
gerettet werden kann. Mit Leskovac würde den Bulgaren der
Schlüssel  der ganzen serbischen Morawaverteidigungs-
stellung in die Hände fallen. Noch näher der serbischen Haupt¬
stadt, als die von Süden heraudringenden Bulgaren , befinden
sich bereits die von O st e n an der Nischava folgenden Truppen
unserer Verbündeten. Doch sind hier bedeutend größere Gc-
läudeschwierigkeiten zu überwinden.

Oer bulgarische Vormarsch auf Nisch.
23 000 Mann serbische Verluste bei Belcs.

Er . Sofia , 3. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zenf . Bln .)
Nach neueren Berichten versuchen die von den Bulgaren ver¬
folgten Serben sich zu sammeln, haben jedoch keine Hoff¬
nung,  mit Erfolg Widerstand leisten zu können. Die bul¬
garische Armee marschiert nach übereinstimmenden Berichten
siegreich gegen Nisch ; drei Viertel der Strecke P i r o t-N i s ch
hat sie hinter sich. — Die Verluste der Serben bei den großen
Kämpfen um V e l e s werden auf 2 5 0 0 0 Mann geschätzt.

Zur Beschießung von Warna.
Russische Trirppcn gelandet?

Rotterdam, 3. Nov. (Zens. Bln .) Die „Tftnes"
meldet aus Bukarest,  in «dortigen «offiziellen Kreisen
werid«e erzählt, daß die r u sf i «sche n Truppen «am
Freitag in Warn «a gelandet  seien . (Dazu fehlt
bekannttich bisher jede  BesiatiAmg . Schriftl .) Flücht¬
linge, «die von Warna nach Dobritsch kamen, erzählten
über die Beschießung Warnas  durch die Russen,
«daß die Armenier und Griechen «sehr gelitten hätten.
Eine große Mädchenschule sei zerstört und die Kasernen
außerhalb der Stadt seien beschädigt, zwei Granaten
«hätten -die Marinewerft getroffen. Wie verlautet , soll
ein -Flügel des Schlosses Euxinograd zerstört sein, cben-
so ein Teil «des alten Klosters, das im Garten «des
Kastells stcht, und in dem das bulgarische Königspaar
gern Aufenthalt nimmt . Das Sch«loß ist prächtig auf
den: Gipfel hoher Klippen «gelogen, von wo eine pracht¬
volle Aussicht ans die «Lee ist.

Radoslawow über die serbische Mkniatur-
dampfwalze.

W. T.-B. Sofia , 3. Nov. (Nichtamtlich.) Der bulgarische
Ministerpräsident Radoslawow  hat gegenüber dem Be¬
richterstatter des „Az Est" verschiedene Äußerungen über die
Lage gemacht. „R n m ä n i e n", sagte Radoslawow u. a.,
„ist, wie es scheint, fest entschlossen, sich in keinerlei Abenteuer
zu stürzen." Befragt über die serbische Meldning, daß vor der
bulgarischen Kriegserklärung 20 000 Serben zum Ein¬
fall bereit  an der bulgarischen Grenze standen, und daß
dies nur aus dem Grunde unterblieben ist, weil Grie¬
chenland  zugesagt habe, daß es später Serbien zu Hilfe

eilen werde, sagte Radoslawow folgendes : „Ich habe dis
merkwürdige Behauptung gelesen, daß die Serben hofften,
unsere Mobilisierung zu verhindern und in ' 10 Tagen in
Sofia zu sein. Wir waren gerüstet genug, um der serbischen
Miniaturwalze Halt za gebieten. Weder «bei Bjelo-
gradzik  iwch bei Z a r i b r o d hätten die Serben ein->
dringen können. Auch verschweigen die Serben , daß sie nicht
durch ein Versprechen Griechenlands , sondern durch das
V «erbot der Entente  von ««der Grenzüberschreitung zu¬
rückgehalten wurden. Dieses Verbot der Entente war eben
die Ursache, daß D e l ca ss e abdanken mutzte."

In Erwartung einer Entscheidungsschlacht.
Englische Truppen gehen in Eilmärschen zur serbischen

Grenze.
Rotterdam, 3. Nov. (Zens. Bln .) „Daily News"

melden aus Bukarest: Die englischen.  Truppen wer¬
den iil Eilmärschen zur serbischen Front  gewor¬
fen. In der nächsten Woche wird es warscheinlich zu
einer großen Entscheidungs  sch lacht  kommen.

Wachsendes Mißtrauen gegen die „Siegesberichte".
Rotterdam , 3. Nov. (Zenf. Bln .) Die fortdauern»

«öen Siegesberichte, die av a s" und „Reutet  be¬
züglich der französischen und englischen Truppen , «die «von
Saloniki aus vorrückten, verbreiten , beginnen hier leb¬
haftes Mißtrauen zu erregen. „Daily News " schreibt:«
„Was weitevhin die Gefechte zwischen den Bulgaren
und «den Truppen der Alliierten im «Süden anlangt , so
beisagt ein offizieller Bericht, daß weder Uesküb noch
Ltrumitza durch die Alliierten besetzt wurden . Die
K«ämpfe der Alliierten haben sich bis jetzt auf die ser¬
bische  Seite des Grenzgebietes  beschränkt ."

3um Aufenthalt russischer Kriegsschiffein Eurn-Severin.
Rumäniens Forderung.

Br . Budapest, 3. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)
Zur Vorgeschichte der rumänischen Intervention in der An¬
gelegenheit der beiden russischen Torpedoboote  in/
Turn -Severin berichtet die „Boss. Ztg ." aus Budapest : Di«
Hafenbehörde von Turn -Severin erstattete der Regierung Be¬
richt, daß vor zwei Tagen ein russisches Torpedoboot in den
dortigen Donauhafen öinlief. Der Hafenkommandant ge¬
währte ihm 24 Stunden Aufenthalt . Nach Ablauf  diese«
Frist verblieben  aber die russischen Kriegsschiffe int
Hasen. Außerdem erhielt die Regierung die Nachrncht, daß
in einem anderen Dommhasen ebenfalls russische Schiffe ein-
trafen , und zwar ein Torpedoboot und ein Dampfer mit
Kriegsmaterial . Die rumänische Regi«erung teil«te dem russi¬
schen Gesandten mit, daß in Anbetracht dessen, daß die rnssi-
schen Kriegsschiffe offensichtlich beabsichtigten, «den Donauver¬
kehr der Mittelmächte und Bulgariens zu stören und dies
Rumänien in den Krieg hineinziehen könnte, die rumänffch«
Regierung zur Vermeidung weiterer Komplikationen gefor¬
dert hat, daß die russischen Schiffe unverzüglich «den
Hasen verlassen müssen, und erneut von dem russischen Ge¬
sandten die Zurückziehung  der russischen Schiffe ver¬
langt hat.

Ankauf von Tonanschlcppcrn durch Rußland.
Br. Budapest, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Aus

Bukarest wird gemeldet: In der letzten Zeit bekundet die russische
Regierung wieder großes Interesse für die Dampfschlepper
die die Donau befahren. Sse hat bereits 13 davon durch Kauf an
sich gebracht und bezahlte' dafür doppelte Preise. Die russische
Regierung verfolgt mit diesem Ankauf anscheinend zwei Zwecke: Sie
will diese Schisse vor allem selbst  sür Kriegszwecke sich sicher»,
ferner scheint ihr besonders daran gelegen zu sein, dmch den Ab¬
zug möglichst vieler  derartiger Fahrzeuge das Abschleppen der
auf der Donau h-sindlichen Getreideschiffe  nach Deutschland
zu erschweren.
heftige Rümpfe zwischen Albanesen u. Serben.

Tirana wieder von den Albanese» besetzt.
Br . Konstantinopel , 3. Nov . (Eig . Drahtbcricht . Zens.

Bln .) Wie der „Osmanische Lloyd" aus Tirana meldet, fin¬
den heftige Kämpfe zwischen Serben und Albanesen
statt. Die albanischen Truppen , unterstützt von Artillerie,
marschierten wieder in Tirana  ein . Die serbischen Abtei-
lnngen wurden nach kurzem Kampf zurückgeworfen  und
viele Gefangene gemacht.

wie der vieroerband die bulgarische
Opposition mit Geld bestach!

Br . Budapest, 3. Nov. (Eig. Dvahtbericht. Zens. Bln.)
Der Berichterstatter des „Pestcr Lloyd" in Sofia berichtet:
Die gerichtliche Untersuchung gegen die Antimilitaristen för¬
derte sensationelle Enthüllungen zutage . Es hat sich heraus-
gestellt, daß der Vieroerband  in den Tagen unmittelbar
vor der Mobilisation viele Millionen  ausgegeben hat,
um die Bestrebungen dieser Antimilitaristen zu unterstützen.
Es wurde cinwandsfrei festgestcllt, daß einzelne bäuerliche Ab¬
geordnete rund 3 Millionen Franken und einige Oppositionelke
eine halbe Million Franken erhalten haben.

Oie Engländer in Saloniki.
B ». Rotterdam , 3. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens . S9b3'

Das Bureau Reuter sowie der Athener Berichterstatter dep
„Moruing Post" melden aitS Athen : Einige Zeitungen be¬
richten, daß die englische Armee sich mit Gewalt der Eifern«
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bahn bei Saloniki bemächtigt habe und daß englisches Per¬
sonal bei diesen B-chnen angestellt wurde. Dieser Bericht ist
völlig unrichtig.  Die griechische Eisenbahn von Saloniki
nach der serbischen Grenze wird vom griechischen  Staar
verwaltet . Dieser gelvährt den Vierverbandsgruppen alle
möglichen Erleichterungen.
vre itaUenische presse befürwortet Griechen¬

lands Ueberwachung.
W. T.-B. Lyon, 3. Nov. (Nichtamtlich) „Lyon Repu-

blicain " meldet aus Paris : Die italienische  Presse hegt
sehr ernste Zweifel  über die Aufrichtigkeit  Grie¬
chenlands und rät den Bierverbandsmächte» an, Griechen¬
laich scharf z» überwachen, um eine unglückselige Über¬
raschung  zu vermeiden.

Die Griechen und Albanien.
Ein englischer Bericht.

W. T.-B. London, 3. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
».Daily .Telegraph " bringt eine Meldung des Berichterstatters
Dillon  aus Rom vom 29. Oktober, in welcher es heißt:
Wenn di« Bulgaren die serbische Armee nach Albanien
drängen , würden die Folgen äußer st gefährlich  sein.
Griechenlands Interessen  in Albanien seien ge¬
wachsen,  und wenn sich die serbischen Truppen dorthin zu-
rückziehen würden , könne der König von Griechenland so
energische Maßregeln ergreifen , um die dortigen griechischen
Interessen zu schützen, daß sie neue unwillkommene Änderun-
gen in der Lage am Balkan herbeiführen könnten. Der König
'treffe bereits Vorbereitungen und habe Artillerie und
Kavallerie eilig an die mazedonische Grenze gesandt. Be¬
sondere Gesetze für die Kriegszeit seien in Vorbereitung.
Griechenland versammelte seine Truppen in der Richtung
Monastir,  aber das schütze nicht Drama , Serres und
Kavalla . Bulgarien habe ihm vielleicht Monastir zugesagt.
Die griechische Neutralität sei so unparteiisch, daß sie sich
ebenso auf eine bulgarische Invasion erstrecke wie auch aus
die Landung der Alliierten in Saloniki.

Für Getreideausfuhr aus Rumänien nach
DeutfckianL und Gesterrsich-Ungarn.

Sr . Budapest, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Aus Bukarest wird gemeldet: Auf die Intervention der öster¬
reichisch-ungarischen Donauschiffahrtsgösellschaft gestattet die
rumänische Regierung den in Matschin befindlichen Schiffen
dieser Gesellschaft die Kohlenversorgung  aus den
staatlichen Kohlenlagern in Acachin zwecks Beförderung für
Österreich-Ungarn bestimmter Getreideladungen.

»r . Budapest, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Die „Jndependance Roumaine " teilt mit : Nach dem neuesten
Erlaß für den Verkauf und die Ausfuhr von Getreide hat die
Eisenbahn Verwaltung  entsprechende Maßnahmen
angeordnet.
Die rumänischen Grotzgrundbesitzer nehmen die
' Ausfuhrfrage selber in die Hand.

Sr . Budapest, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Aus Bukarest wird gemeldet: Nachdem sich -die rumänischen
Großgrundbesitzer davon überzeugt haben, daß Finanzminister
Costinescu  dem rumänischen Getreideexport immer
größere Schwierigkeiten  in den Weg legt, haben sie
beschlossen, eine große selbständige Aktion einzuleiken, ohne
auf die weitere Unterstützung der Regierung zu warten . Sie
werden daraufhinarbeiten , daß das rumänische Getreide rasch
und bequem transportiert werden kann. — Ein rumänisches
Blatt meldet: Unter Führung einiger Mitglieder der Han¬
delskammer und einiger Politiker wird sich eine Kommission
von Bukarest nach dem Ausland  begeben , um über die
Expeditionsmöglichkeiten des rumänischen Getreides zu ver¬
handeln.
Der Stern der Take Jonescu und Filipescn im Sinken?

Br Bukarest, 3. Nov. (Eig. Drabtbericht. Zens. Bln.) Die
Ereignisse des letzten Sonntags hoben wieder bliesen , daß der
Stern der Take Jonescu  und F i l i p e s cu erbleicht und ihr
Einfluß auf die Massen unaufhaltsam im Gchlvinden  begriffen
ist. Mebr als je ist die Sicherbett vorhanden, daß die Richtung der
Politik Rnmämens n i cht durch die Straße und nicht durch die
Schicier und Wühler  beltimmt werden wrrd. Wie vor einer
Woche in Bukarest, fanden diesmal öfsentliche Versammlungen auch
in Krajewa, in Daila unr>Turn Severin statt. In den nationalen
Phrascnlchwulst der Redner klang angesichts der allgemeinen unli-
täriichcn Lage ein inelanchotischcr Grundton  mit . Ruhe-
slörunpen' kamen nirgends vor '

Der Krieg im Grient.
Oer amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinvpel» 3. Nov. (Nichtamtlich.) Be-
richt des Hauptquartiers:
, An der Dardanellenfront  hielt vorgestern das
örtliche Feuergefecht an. Ein Linienschiff nahm in der Um-
gegend von Kemiklikiman,  ein Torpedoboot bei Ari
Burnu  erfolglos an dem feindlichen Feuer auf dem Lande
teil. Unsere Artillerie beschädigte einen Schlepper von
feindlichen Schaluppen,  die westlich von Ari Burnu
infolge des Sturmes scheiterten.

Wir machten eine Mine unbrauchbar , die der Feind bei
Sedd - ül - Bahr  auf dem linken Flügel legte.

Auf der Kaukasusfront  schlugen wir in der Nacht
zum 1. November verzweifelt unternommene Angriffe des
Feindes an verschiedenen Stellen ab.

Sonst nichts Neues.

Für Torpedierung des franzSsifchen Untersee¬
bootes „Turquois ".

Sr . Konstantinvpel , 3. Nov . (Eig . Drahtbericht . Jens.
Bln .) über das französische Unterseeboot „Turquois " erfährt
der Berichterstatter des „L.-A." von gut unterrichteter Seite,
daß dieses Unterseeboot von der türkischen Artillerie so gut
beobachtet und getroffen wurde, daß es etwa 100 Meter von
Akbasch gestrandet  ist . Unter den gefangenen 26 Mann
befinden sich der Kommandant und ein Offfzier . Die
Maschinen des Unterseebootes waren noch im Gange , so daß
man hofft, daß die türkischen Behörden das Unterseeboot noch
verwenden  werden können. Im Unterseeboot wurden
noch vier Torpedos gefunden. Das Unterseeboot ist 44 Meter
lang und hat eine Maschine von 600 Pferdeckräften.

Gewaltige Vorbereitungen der Engländer
am Sueskanal.

Sr . Luzano , 3. Nov. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .) In
Neapel mit dem Dampfer „M o n t e Bella" .ans Alexandria
ringetroftene Reisende berichten, daß die Engländer am SueS-
kanal gewaltige Borbereitnngen  gegen einen
etwaigen türkifch-dentfchen Angriff getrsffen haben. Große
Anlagen  feien geschaffen worden, um längs deS Kanals
weite Wü st en st recken » ntrr Wasser fetzen  zu
können, aus denen nur einzelne befestigte Plätze, wie I n s e l n
herauSragen würden, deren Besatzung der Proviant durch
Torpedoboote zugeführt werden soll.

Der Krieg gegen England.
Ein engliketes Torpedoboot gesunken.
W. T.-B. London, 3. Nov. (Nichtamtlich.) Reuter meldet:

Das Torpedoboot „96 " ist am Montag an der Straße
von Gibraltar  infolge eines Z « sa m m r n st , ß e s mit
einem Hilfskreuzer gesunken.  2 Offiziere und 9 Mann
werden vermißt.

Wiederaufnahme der ,,L«sitania "-Berhaudlunge « .
W . T.-B. Paris , 3. Nov. (Nichtamtlich.) ,^ avas"

meldet aus Washington : Graf Bernstorff  wird ainr
heutigen Mittwoch eine Besprcchnng mit Lansing -haben.
Die dentsch-ameriLani-schen Derchandlungen über die
„Lusitania "-Angclegenheit und über andere Fragen
werden wieder ausgenommen werden.
Auch Stahlhelme für die englischen Truppen.

W. T.-B. London, 3. Nov. (Nichtamtlich, Drahtbericht .)
Die Preß -Association meldet auS dem Hauptquartier : Eine
gewisse Anzahl englischer Soldaten ist nach französischem Vor¬
bild mit leichten Stahlhelmen zum Schuhe gegen Schrapnells
und Bombensplitter versehen worden.
Glänzendes Rckrutierungscrgebnis des Lords Derby?

W . T.-B. London, 3. Nov. (Nichtamtlich. Draht-
bericht. Reuter .) Lovd Derby  hatte mit dem Reknu.
tierungsausschuß der Arbeiter eine Ausammenkunft,
in der die weitere Nekrutiemmgskraft der Körperschaft
besprochen wurde . An maßgebender Stelle verlautet,
daß das Ergebneis der Rekrutierung nach dem Plane
Lord Derbys glänzend sei. Dies sei größtenteils der
Mitarbeit des Ausschusses zuzufchreiben.

Lin neues Druckmittel für bte „freiwillig «^
Anwerbung.

Br . Amsterdam , 3. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zenf . Bln .)
Das englische .Kriegsministerium ging mit d« n Zwangs-
d'  e n st für Freiwillige einen Schritt weiter durch Ausgabe
von Ähakiarmbinden  für Männer , die für den Kriegs¬
dienst angeworben,  aber noch nicht einberufen werden,
für Zurückgebliebene oder solche, die für eine Regierungs-
crbeit unentbehrlich sind. Die englische Bevölkerung ist also
durch diese für jedermann sichtbare Abzeichen in zwei
Gruppen  geteilt , in eine solche, die kämpfen will,  und in
eure solche, die es n i cht w i l l. Der öffentliche Druck auf die
letztere Gruppe wird, wie die englische Presse glauben machen
will, enorm sein.
Englisches Lob für den deutschen Generalstab.

W. T.-B. London, 3. Nov. (Nichtamtlich, Drahtbericht .)
Die Blätter beschäftigen sich mit dem deutschen  Großen
Generalstcrb. Die früheren Berliner Berichterstatter der
„Times " und der „Daily Mail " bringen Artikel darüber . Der
Artikel der „Daily Mail " schließt: England könne ihm nichts
nachmachen.
Asquith über die enalifche Kriegführung.

Die EnttäuschungLurch Griechenland.
W- T- B. London, 3. Nov. (Nichtamtlich.) Im Unterhaus

gab Nsauith vor gedrängt vollem Hause seine mit Interesse erwar¬
teten Erklärungen ab. Er sagte, der Horizont sei zwar teilweiseb e.
wölkt  gewesen, aber die Aussicht habe sich wieder gebessert. Man
brauche einen grenzenlosen Vorrat an Mut.  Es gebe
eine kleine Gruppe berufsmäßiger Klageweiber, aber das Volk  als
Ganzes ermangele nicht der Entjchlosseuhut, o»n Krieg bis zum er¬
folgreichen Abschluß durchzuführen. Asquith sprach werter von den
bedeutenden militärischen  Errungenschaften des Landes, das
niemals den Ehrgeiz besessen habe, ein Militärstaat zu sein. Dt»
Flotte  habe riesig- übersreoperatronen ausgesührt mit einem
Verlust an Menschenleben, der bedeutend weniger als i/io Proz. aus«
mache. Säe habe alle Meere von deutschen Kriegs - und
Handelsschiffen gesäubert.  Die deutschen Taten zur See
seien auf sporadische und stets abnehmende(?) Anstrengungenver.
stohlener Unterseeboote  reduziert worden. Die Lage an den
Dardan eilen  werde von der Regierung aus das sorgfältigste er-
wogen, nicht als isolierter Gegenstand, sondern als Teil eine»
qrrßeren st rategischen  Frage , die durch die jüngst« En«.
NNckclung-wf dem Balkan  aufgeworfen wurde.

Asquith wies ferner darauf hin, daß alle Schritte «nit dem
Alliierten getan worden seien, da wir — sagte der Premierminister
— nickt das Eig-nrum unserer Verbündeten hinter chrem Rücken
versckackern. ES bestanden gewichtige Gründe, bis znm letzte»
Augenblick zu glauben, daß Griechenland  seine Bertragsver-
pslichtungen gegenüber Serbien erfüllen  würde . Benizelos er¬
suchte am 21. September Frankreich mrd Großbritannien um
150 000 Mann, wobei abgemacht  war , daß Griechenlanv
mobilisiere.  Aber erst am 2. Oktober stimmte Benizelos der
Landung britischer«md französischer Truppen unter formellem
Protest zu. Am 4. Oktober erklärte Benizelos, Griechenland müsse
an dem Vertrag mit Serbien f e sth a ! t en. Der König igno¬
rierte  diese Erklärung nitb Benizelos dankte  ab . Die neue
Siegierung proklamierte die Neutralität,  obwohl sie den Wunsch
avsdrücktc, mit den Alliierten auf freundschaftlichem  Fuße
zu stehen.

G r c y sagte auf eine Anfrage bezüglich Mexikos, die britische
Regierung beabsichtigte, vetr. die Anerkennung Carranzcks,  dem
von den Bereinigten Staaten eingeschlagenen Weg zu folgen. Asquity
teilte mit, daß der Solicitor General F. E. Smith  infolge der
Abbcrustmg Caisons Attorney General werde.

heftige Angriffe gegen das englisch«
Auswärtige Amt.

IV. T.-B. London, 3. Nov. (Nichtamtlich, Drahtbericht .)
Der PÄitiker Gibson BowleS  greift in der „Morning Post"
das Auswärtige Amt an und erklärt : ES hat in diesem Krieg
völlig versagt.  Besonders in der Balkanpolitik zeigt es
UnfähiAeit an Kenntnis und Urteil . BowleS sagt zum
Schluß : Bei diesem völligen Versagen ist es unzweifelhaft
klar, daß Grey, Lord Crewe und Sir Ehre Crowe in dieser
größten Krisis die Leitung der auswärtigen Politik nicht
länger  anvertraut bleiben kann und daß England , wemr
diese Männer nicht alle beseitigt werden, in die grüßte Gefahr,
vielleicht in ein Unglück gestürmt wird.

Jur Aufbringung amerikanischer Schiffe
nach Halifax.

W. T.-B. Washington, 3. Nov. (Nichtamtlich. Drnhtbe-
richt. Reuter .) Das Auswärtige Amt erwartet noch nähere

Rnterhaltungstril.
Konxerk.

Frau Sigrid Hoff mann - Otzn e g i n, Kammersängerin
aus Stuttgart , welche das 2. Konzert des „Vercinsder
Äünstler und Kunstfreunde"  zu einem „Lieder¬
abend"  stempelte , ist unserem Wiesbadener Publikum von
früher noch in angenehmster Erinnerung : davon sprach schon
der reiche Blumenscgen , der sic gestern empfing ! Als „Lilli
.Hvffmann" stand sie damals hier im Beginn ihrer Lauf-
bahn ; aber wer sie gehört hatte, konnte keinen Augenblick
zweifeln, daß ihre Laufbahn sich glänzend gestalten müsse. Und
so geschah es. Am Stuttgarter Hoftheater und auf verschiedenen
Musikfesten und Gastipielreisen ist diese Sängerin rasch zu
Ruf und Ansehen gelangt : die Wiener Hofoper soll ihr näch.
stes Ziel sein. Ihr gestriges Auftreten im „Künstlerverein ",
— wo Professor Franz Mannstaedt  in bekannter Meister-
wcise am Klavier begleitete — war von reichem Erfolg ge-
krönt . Me herrlich hat sich die Stimme der Künstlerin ent¬
wickelt! Die lieblich schwellende Fülle -des Organs hat an
;Shaft und Festigkeit gewonnen, — ohne an bestrickenderWeich¬
heit einzubüßen . Die Klangfarbenreize mehrten sich: die
kamtne Pracht ihres Mezzosoprans ist der mannigfachsten
Schattierungen fähig. Eine sachkundige Pflege ward der
Stimme zuteil . Nun aber weiß die Künstlerin jedes Lied
nach Sinn und Stimmung zu einem klar geschauten Bild von
wahrheitsvoller Lebendigkeit — die sich auch in ihrem Mienen¬
spiel deutlich ausprägt — zu gestalten. Fürs Heiteres , Fröh¬
liches, Munter -Bewegtes hat sie ebenso schicklichen Ausdruck
bereit wie für Ernsthaftes , Tiefes und Leidenschaftliches: hält
sie Lieder jener Art von aller Koketterie und Aufdringsamkeit
fern , so entfaltet sie in letzterem wiederum eine ganz eigene
Hoheit, die fast gebietend und doch zugleich rührend erscheint.

. Lieder von Schubert , Beethoven, Haydn sang die Künst¬
lerin mit klassischem Stilgefühl , mit warmer Innigkeit und
wvndersmn aufqueüender Tonschönheit. Aber auch für das

Einfach-Volkstümliche — die Zierlichkeiten des alten I . P.
Schulz, oder der jungen, übrigens nicht sehr originellen
Katharine van Rennes , oder der vermutlich aus dem Russi¬
schen stammenden Lieder „Vespergesang" und „Fromme Liebe"
— fand die Sängerin die liebenswürdigsten Töne. Im Vor¬
trag von LisztS, auf temperamentvolles Pathos gestelltem Lied:
„Die drei Zigeuner " offenbarte sich das sichere Erfassen einer
feinfühlenden romantischen Musiknatur ; und Lieder von
Arnold Mendelssohn — wie z. B. das wertvolle „Aus dem
Hohenlied«", das nach moderner Weise die poetische Unterlage
mit verfeinerter Kunsttechnik, allerdings nicht immer sehr ge¬
sangsmäßig , auSzumalcn sucht —, erhielten in der Darlegung
der Künstlerin überzeugende Beweiskraft . Alles aber , was sie
gab, umgab Sigrid Hoffmann -Onegin (neutral -deutsch-feind-
licher Akkord!! mit dem Zauber einer ganz unbeschreiblichen
Anmut , welche dieser blühenden Frau die Herzen der Zuhörer
und — Zuschauer unfehlbar gewinnen mußte . O. D.

Nus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater . Gestern abend brachte der kleine

Musentempel eine Darbietung eigener Art . Bruno Tuersch-
mctnn,  dem ein guter Auf vorauSging, stellte sich dem spär¬
lichen Publikum vor, als Rezitator der gewaltigen Tragödie
des Soohokles „Ödipus auf Kolonos ". Sehr stim¬
mungsvoll berührte ' das Harfenspiel , das vorausging und
späterhin in die Dichtung eingriff , sie hob uird vertiefte . Die
Bühne selbst hätte mit etwas mehr Liebe ausgestattet sein dür¬
fen, um Bruno Tuerschmann, der im griechischen Gewand auf¬
trat , einen würdigeren Rahmen zu schaffen. Der Künstler hatte
sich eine schwere Aufgabe gestellt. Er allein spielte und sprach
die Tragödie , übernahm sämtliche Rollen und das ohne Vor-
sprecher, ganz aus dem Gedächtnis heraus . DieS sei lobend
und bewundernd anerkannt . Es steckt in dieser Vorführung
cme große Summe von Fleiß und Arbeit . D i e Seite der Auf¬
gabe ward glänzend gelöst. Nun aber die andere Seite , die
rein künstlerische: sie wurde nicht einwandfrei gelöst. Der
Künstler vergaß zuweilen, die Figuren Plastisch auseinander-

znhalten . Es ist an und für sich immer störend, werrn ein ein¬
ziger einen Greis , einen Jüngling und gar eine Jungfrau
darstellt. Dazu fehlt es Herrn Tuerschmann an Wandlungs-
fobigkeit, sowohl mimisch wie auch im Organ . Seine äußeren
Mittel find sehr gut, sein Organ sehr wohlklingend, und doch
ritz er nicht zum Miterleben hin. Und schlietzlich ist es keine
Kleinigkeit, drei Akte hindurch nur immer Andante  zu
hören, zum Schluh des zweiten Aktes allerdings ein Borte,
das im dritten Akt dann wieder einem Andante wich.
Lento , lento. Noch  langsamer ! Trohalledem sind wir
der Direktion des Residenz-Theaters zu Dank verpflichtet, daß
sie uns die Bekanntschaft mit einem eigenartigen und auch
interessanten Abend vermittelte . Die wenigen Zuschauer zeig¬
ten sich begeistert und bereiteten dem Künstler eine kleine
Ovation . B. v. N.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Georg Marfchall,  der

Schöpfer des Eisernen Hindenburg in B e r l i n, begibt sich im
November mit Erlaubnis des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg in das Hauptquartier nach dem Osten. Ihm ist
von verschiedenen Behörden und Städten der Auftrag erteilt
worden, den Generalfeldmarschall darzustellen. Marschall will
auch für ein großes Panorama malerische Studien an der
Front vornehmen.

Wissenschaft und Technik. Geheimrat Professor Dr.
Hermann Lochen aus Berlin,  der im 74. Lebensjahre
stehende Gelehrte , welcher unlängst sein goldenes Doktorjubi¬
läum feierte, hat sich in unermüdlichem Eifer der Universität
Marburg  zur Verfügung gestellt; obwohl er wöchentlich
6 Stunden der Lehranstalt für die Wissenschaft des Juden¬
tums verpflichtet ist und außerdem an der Vollendung seines
jpwßangelegten „Svftem der Philosophie" arbeitet , will er in
jeder Woche einmal nach Marburg , um dort Vorlesungen zu
halten, weil die Universität Marburg durch Einberufung einer
großen Anzahl von Lehrern in ihrem Betrieb besonders schwer
betroffen ist.



Nr. 514 . Mittwoch, 3. November 1915.
Mitteilungen über den amerikanischen Dampfer „Hockin  g",
der zugleich mit dem holländischen Dampfer „Hamborn"
vorgestern in Halifax  ausgebracht worden ist. Beide Schiffe
find kürzlich aus New Aork ausgefahven, die „Hocking" nach
Norfolk, die „Hamborn " nach Kuba. Die „Hocking" war ur¬
sprünglich der dänische Dampfer „Grönland ". Dies ist eines
der Schiffe, die im Juli von der Firma Richard Wagner
aufgekauft wurden, wobei die Regierung sich zunächst weigerte,
fie in di« Listen einzutragen , weil es hieß, datz sie mit deut¬
schem  Kapital gekauft worden seien. — Die „Times " meldet
aus New Uork, daß das Aufbringen der „Hocking" in Amerika
als eine Angelegenheit von groher Bedeutung betrachtet werde.
„Die Bereinigten Staaten ", sagt der Korrespondent, „hatten
den Rat erhalten , di« Schiffe Wagners nicht unter ameri¬
kanischer Flagge fahren zu lassen. Die amerikanische Regie¬
rung befolgte diesen Rat nicht. Man nimmt hier als sicher
an, datz die „Hocking" in Beschlag genommen wurde auf
Grand der jüngsten Beschlüsse der englischen Regierung . In
diesen Beschlüssen wurde festgelegt, dass sich die englische Regie¬
rung nicht an die Bestimmungen der Londoner Deklaration
halten wird, nach welcher die Nationalität eines Schiffes durch
dir Flagge, die es führt , bestimmt wird. Die „Staatszeitung"
beschuldigt England, datz es einen Makel auf amerikanische
Schiffe werfe, um den eigenen Handel zu fördern, während
andere deutsche Propagandisten wieder das Motto der freien
Meere verfechten. _

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die zurückgeschlagenenrussischen Durchbruchsversuche

bei Tünabnra.
Br . Kvmarischki, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die heftigen russischen Angriffe, die westlich Dünaburg
am 81. Oktober einsetzten, sind zur Stunde restlos  abge¬
schlagen. Der Angriff war am heftigsten an der Nord¬
grenze  des I l s e n s e e s und an der Südgrenze des
SwentenseeS.  Der Gegner arbeitete sich überall auf
Sturmentfernung heran und führte , nachdem unsere Draht¬
hindernisse  zerschossen waren , die Infanterie an mehre¬
ren Stellen bis in unsere Gräben , während st a r ke
Kavalleriemassen  hinter seiner Front bereit standen,
um unsere Stellung nach gelungenem Durchstotz aufzu-
r r I l e n. Autzer der 83. Division führte der Feind auch seine
neuaufgefüllte 33. Division ins Feuer . Er befand sich an der
Angriffsstelle zunächst in starker Überlegenheit.
Gleichzeitig mit diesem Angriff versuchten die Russen, aber¬
mals bei Gateny  durchznbrechen, obwohl sie hier schon
Berge von Leichen  liegen ließen. Aus GefangenenauS-
sagen geht hervor, datz die Russen enorm verstärkt  wur-
den und den Befehl erhielten, unter allen Umständen
unsere Front zu durchbrechen. Untere Truppen bewährten
auf » neue ihre unerschütterliche  Standhaftigkeit gegen
alle Angriffe.

Die Behinderung der Schiffahrt in der nördlichen
Ostsee.

Br . Kopenhagen , 3. Nov . <Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Im September wurden die südlichen Vorposten der finnländi-
jchen Inseln Logskaer  und U t o l, nämlich die Leucht¬
türme und Telegraphenämter von deutschen Torpedo-
jäqern in Brand  geschossen. Mehrmals gingen auch
Flug m aschinen  über die Insel , um die Lage der Ver¬
schanzungen  festzustellen. Vor R a u m o wurden im letz¬
ten Winter über IM Treibminen gesprengt, die durch das
Eis an die Wasseroberfläche getrieben worden waren . Da
ist es denn kein Wunder , datz fast die ganze Schiffahrt einge¬
stellt ist.

Deutsch- russischer Invalrdenaustausch.
Wiederaufnahme deS schwedischen Fährdienstes.

Stockholm, 3. Nov. (Zens. Bln .) Nach einmonatiger
Pause nehmen die schwedischen  Dampffähren ihre TageS-
fahrten auf der Rout« Satznitz - Trelleborg  wieder
auf . Der Dampfer „Birgerjarl ", der in der Zwischenzeit den
Verkehr zwischen Satznitz und Trelleborg vermittelte , beginnt
wieder mit dem Austausch  der invaliden Kriegsge-
fangenen zwischen Deutschland und Ruhland.
Oie Heranbildung russischer „Mutz"-(v*fi;kere!

Br . Stockholm, 3. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)
Bi» Jahresende werden im europäischen Ruhland , s e chS
neue Kriegsschulen  eröffnet werden, in den«n
namentlich Universitätshörer  in kurzfristigen, wahr¬
scheinlich neunmonatigen Kursen zu Offizieren herangebildet
werden sollen. Der Gehilfe deS Kriegsministiers arbeitet
gegenwärtig einen Modus zur Heranziehung von Studenten
zu diesen Kriegsschulen a-uS. Wie der Berichterstatter der
„Voss. Ztg." erfährt , sollen zunächst in den russischen Univer¬
sitäten Freiwillige  aufgefordert werden. Die sodann
übrigbleibenden Vakanzen werden durch Zwangsein-
st e l l u n g russischer Studenten besetzt werden, indem zu¬
nächst die 19jährigen, dann die 20jährigen usw. Studenten den
Kriegsschulen überwiesen werden. Welcher taktische Wert
diesen aus OffizierSvressen hervorgegangenen Mutz - Offi-
zievcn innewohnen wird, mag dahinstehen.
Vte Schwierigsteilen der neugeplanten inneren

russischen Anleihe.
Die Unmöglichkeit der Einlösung der abgelausenen kurzfristige«

Schatzscheine.
8 «. Kopenhag-n, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Der

.,Di<n" spricht di« Besürchiuug aus, daß die neugeplante inner»
russische Milltardenanleihe mit eimm großen Mißersolg
enden wird. Der Grund liege in der unsicheren inner-
p c l i t >sckr n Lage, die die Bevölkerunga b >chr e cke , ihr Geld
zu geben. Schon die letzte innere Anleihe sei aus mystische Wege
zustande gekommen. Die Hoffnung Barls  auf die große Beteili¬
gung der Sparer, die m den Sparkassen4 Milliarden eingeleg,
haben, werden sich sicher als trügerisch  Herausstellen. Schon
der hohe Zinsfuß, 6 vom Hundert, müsse den Sparern v er d ä ch.
t i g Vorkommen. FmanzministerBark teilt in der Denkschrift zum
Budget mit, daß die russische SiaatSschuid an langfristigen Anleihen
liy 2 Milliarden , an kurzfristigen4 Milliarden, an Ausländsan¬
leihen 1% Milliarden, im ganzen 17 Milliarden Rubel  be¬
tragen. Tie Verzinsung mache über eine halbe Milliarde jäyrliq
ous. Bark erklärt seiner, der Stand der gegenwärtigen russischen
Finanzen mache es leider  u n m ö g l i ch, die ausgelaufenen kurz,
fristigen Schatzscheinee i uz u l ö sen.

heftige italienische Angriffe aus Ssasonow.
Br . Lugano , 3. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die italienische Presse sucht, den Rücktritt SsasonowS mit
Gründen der inneren  Politik zu erklären . Nur „Popolo
d'Jtalia " greift Sfasonow m a tzl o « an. Das Blatt schreibt
ihm die Schuld an der heutigen Lage zu. Sfasonow habe

Akieskadeirer Tayblatt»
früher , als die Russen noch in den Karpathen  standen , die
berechtigten  Forderungen Rumäniens verwei¬
gert,  deshalb sei Rumänien neutral  geblieben.
Zur Frage der Verleihung des Entscheidungs¬

rechtes im Vierverdand.
Br . Paris , 8. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Eine Bestätigung der Meldung, datz Goremykin das Aus¬
wärtige  übernehme und den Titel Reichskanzler  er¬
halte, liegt noch nicht vor. Diese Veränderung würde in
Paris durchaus willkommen sein, weil der Geschäftsgang
innerhalb des Vierverbandes durch Übertragung des Entschei¬
dungsrechtes an Goremykin eine wesentliche Vereinfachung er¬
führe. Das gleiche Ziel werde dem „Temps " zufolge in
London  angestrebt , wo dem aus etwa 10 Kabinettsmit¬
gliedern zusammengesetzten Kriegskontrollrat ein unmittel¬
bares Entscheidungsrechtzustehen soll.

Nach Sibirien verbannt.
Die Verfolgung der Deutschen in Rußland.

W. T.-B. Petersburg , 3. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) über Kopenhagen wird gemeldet: Der AdelSmarschall
v. Mirbach  und der Bürgermeister Pfeifer,  b -ide auS
Dünaburg , sind nach Irkutsk verbannt  worden . Es wurde
ihnen abgeschlagen, auf eigene Kosten zu reisen. Pfeifer sollte
zunächst nach Zentralrutzland verschickt werden, als plötzlich
ohne Begründung feine Verbannung nach Sibirien verfügt
wurde. — Nach der „Nowoje Wremja " ist das Dumamitglied
Landesen  im Zusammenhang mit der kürzlich erfolgten
Verschickung des Bürgermeisters von Riga verhaftet worden.

Verhaftung der Moskauer Arbeiterführer.
Br . Stockholm, 3. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

In den jüngsten Tagen sind in Moskau die meisten Führer
der dortigen Arbeiterschaft auf direkten Befehl des Ministe¬
riums des Innern verhaftet  worden , so der Vorsitzende des
Moskauer professionellen Arbeiterverbands , der Geschäftsfüh¬
rer der Moskauer Arbeiterkonsumvereine, der Vorsitzende der
Moskauer Metallarbeiterorganisation und, was besonders be¬
zeichnend ist, der Vorsitzende des Arbeiterbureaus der allrussi¬
schen Semstwoorganisation . Gleichzeitig sind nach erfolgten
Haussuchungen sämtliche Bücher und Dokumente dieser Orga¬
nisationen mit Beschlag belegt worden.

Die Lage im Westen.
Frauzosi,a )er Minifterrar.

Eine ministerielle Erklärung bevorstehend. — Joffre erstattet
Bericht.

IV. T.-B. Pari », 3. Nov. (Nichtamtlich.) Nach dem
„Temps" hielten die Minister Montagvormittag im Ministe¬
rium des Nutzern einen KabinettSrat  unter dem Vorsitz
Briands ab und setzten die allgemeinen Linien der ministe¬
riellen Erklärung fest, die am Mittwoch in den Kammern ver¬
lesen werden soll. Die Mitglieder deS Kabinetts besprachen
alsdann die diplomatische und militärische Lage, nachdem
Joffre  nach seiner Rückkehr aus England dem Präsidenten
der Republik und dem Ministerpräsidenten Bericht erstattet
hatte.

Joffres Erfolg in London.
Die interessanten Erzählungen der „Daily Mail ".

Br . Amsterdam, 3. Nov. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
„Daily Mail " schreibt: Wir sind in der Lage, zu berichten, datz
Joffre  nach England kam, weil er endlich wissen will,
was auf dem Balkan  geschehen soll. Er ging nicht fort, bis
er von den 21 Mitgliedern des Konservationsklu-bS, der sich
Kabinett  nennt , erreicht hatte, was sonst nie auS ihm
herauszubringen ist: einentschiedenesJaoderNein.
JoffreS sehr deutliche Bemerkungen gingen als ein Nervenchok
auf Downinnstreet nieder, wo man dergleichen nach fünfzehn
Monaten gegenseitiger Bewunderungen der Kabinettsminister
nicht gewohnt war.

Der neue Militäraouverneur von Paris.
Br . Berlin , 3. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Me Pariser Blätter erfahren , steht die Ernennung des Gene,
rals Manoury  an Stelle Gallienis zum Militärgouverneur
von Paris bevor. Manoury , der seinerzeit verwundet wurde,
ist inzwischen wiederhergestellt.

Der Krieg gegen Italien.
Nach der dritten Jsonzo -Schlacht.

Ein österreichischerBericht.
IV. T.-B. Wien, 3. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Aus dem Kriegspreffequartier wird gemeldet: Die zweiwöchige
Jsonzoschlacht endigt — wie der österreichische amtliche Be¬
richt besagt — mit dem Zusammenbruch des feindlichen allge¬
meinen Angriffs und der vollen Behauptung  der Ver¬
teidigungsfront . Dieser für unsere Waffen siegreiche Abschluh
vor natürlich kein plötzlicher, denn die Entscheidungen im
Ringen um feite Stellungen reifen häufig nur langsam her-
an. So muß, wie jener Bericht durchblicken läßt , mit einem
W - ederaufflammen  de » Kampfes gerechnet werden.
Von einer wirklichen Offensive aber kann in nächster Zeit
keine Rede mebr sein. Dafür fehlt es an den Soldaten , die
vorwärts zu bringen sind und an Munitionsmassen , die aus¬
schlaggebend sind für die Angriffsvorbereitung . Für den nun
abgeschlagenenallgemeinen Angriff an der Jsonzofront waren
die Hauptkcäfte des italienischen Heeres eingesetzt. Zwischen
dem K r n g i p f e l und dem Meer  sind 9 feindliche Armee¬
korps mit zusammen mindestens 24 Infanteriedivisionen und
zwei Alpinigruppen festgestellt worden. Diese Kräfte , die be¬
kanntlich der die Hochfläche von Doberdo angreifenden
8. Armee (Generalleutnant Herzog von Aosta) und der nörd¬
lich anschließenden 2. Armee (Generalleutnant Frugoni ) an¬
gehörten, mochten vor der Schlacht etwa 380 000 Gewehre,
1300 Feld- und Gebirgsgeschützeund 180 schwere Geschütze ge¬
zählt haben. An der K ä r n t n e r f r o n t stehen verhältnis-
inätzig schwächere feindliche Kräfte . An der Tiroler Front
stehen vier Armeekorps mit mindestens 12 Infanteriedivisio¬
nen, die zusammen auf 170 000 Gewehre, 700 leichte und gegen
100 schwere Geschütze geschätzt werden können. Diese Zahlen
und die gewiß nicht zu hach angebene Verlustziffer von 150 000
Mann veranschaulichen am besten die Größe des Kräfte-
e >n s a tze s und die Niederlage des Feindes . Datz unser
amtlicher Bericht keine Gefangenen  erwähnt , ist daraus
zu erklären, datz unsere Truppen in den erbitterten Verteidi-
gungskämpfen nicht Gelegenheit finden, viele Feinde gefangen
zu nehmen. Immerhin sind vom 21. Oktober bis 28. Oktober
67 Offiziere und 3200 Munn in unsere Hände gefallen ; auch
sind 11 Maschinengewehre erbeutet worden.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette 8.
Der Nordabschnitt der Hochfläche von Doberdo  stand

ununterbrochen unter schwerem Artilleriefeuer . Schon am
80. Oktober wurde ein Anmarsch starker italienischer Kräfte
ilber Ragrado und deren Verschiebung gegen Sdraussina
beobachtet. In der folgenden Nacht kam es am Nordhang de»
Monte San Michele  zu hartem Nahkampf. Am 31. Okto¬
ber, nachmittags, setzte hier ein sehr starker, von konzentri»
ichem Geschützfeuer begleiteter Angriff ein. Die Honveds»
Infanterie -Regimenter Nr. 3 und 4 kamen jedoch leinen
Augenblick ins Wanken und schlugen den Feind blutig zurück.
Auch gegen den Abschnitt südlich vom Monte San Michele
versuchten die Italiener noch einige Vorstöße, die aber keine
Kraft mehr hatten und schon im Feuer zusammenbrache».
An der K ä r t n e r F r o n t kam es während der Jsonzoschlacht
zn keinen größeren Kämpfen. In Tirol ist der Raum von
Buchenstein ständig unter schwerem Feuer . Aus dem Col di
Lana hat sich der Feind einige hundert Schritte l»» r
unserer Stellung  eingegraben.

Die Neutralen.
Spaniens angebliche Friedensvermittlungi

Ein Dementi des Ministerpräsidenten.
W . T.-B. Lyon, 3. Nov. (Nichtamtlich.) M « ,Lk

D<1päche" aus Madrid meldet, stellte der spanische
Ministerpräsident  die Gerüchte in Abrede,
wonach das spanische Kabinett im Aufträge Deutsch¬
lands und Österreich-Ungarns Unterhandlungen bezüg¬
lich des Friedens angeknüpft habe.

Oie Zriedensbestrebungen in Amerika.
Washington, 3. Nov. (Zens. Bin .) Die Nationale

Friodensfödem>tion in den Vereinigten Staaten hat auf
Montag , den 8. Noverniber, an 1000 verschiedenen
Plätzen der Vereinigetn Staaten große Versammlungen
angesagt. In den Versammlungen sollen Beschlüsse
angenommen werden, durch die Präsident Wilson er¬
sucht wird , gemeinschaftlichmit den neutralen Staaten
m Europa ein Komitee zu bilden , das Friedens¬
bedingungen  entwerfen und den am Kriege be¬
teiligten Ländern vorlegen soll.

Thinesifche Verstimmung über Japan.
IV. T.-B. London, 3. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbertcht .)

„Exchange Telegraph" meldet aus Peking:  Die japanische
Warnung  vor der Rückkehr zur Monarchie ist allgemein
unfreundlich ausgenommen worden und wird mit Argwohn
betrachtet. Chinesen in hervorragenden Stellungen sagen,
die monarchistische Bewegung sei so weit fortgeschritten, datz
die Regierung ohne Verlust an Ansehen nicht mehr zurück-
könine.

Ein ttriegrzuschlag zur preutzifch«»
Einkommensteuer?

In verschiedenen deutschen Bundesstaaten , in Bayern
und Sachsen  zum Beispiel, sind Steuererhöhungen
bereits angekündigt und die gesetzgebendenKörperschaften die¬
ser Bundesstaaten werden sich in der nächsten Zeit mit dieser
bedeutungsvollen Frage beschäftigen. Die durch den Krieg
bedingten außergewöbnlichen Aufwendungen erklären die
Steuererhöhungen ohne weiteres . Auch in Preußen  wird
man, wie wir hören, um eine solche Maßregel kaum herum-
knmmen. Für den Fall , datz sie sich als unumgänglich erweisen
sollte, ist die Erhebung eine? Kriegszuschlags zur
Einkommensteuer  in Aussicht genommen . Der Zu¬
schlag würde vom Beginn des nächsten Rechnungsjahres an
erhoben werden.

Antrag auf Erhöhung der Lazarrttlöhnung in Bayern.
Br . Berlin , 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) In

der bayerischen  Abgeordnetenkammer brachte Abgeord¬
neter Dr . Müller - Meiningen  und Genossen zugun¬
sten der Kriegsverletzten den Antrag ein, die Staatsregierung
zu ersuchen, dafür Sorge zu tragen , datz die verwundeten und
kranken Unteroffiziere und Mannschaften ihre vor der Ver¬
wundung oder Erkrankung erhaltenen Löhne fortbeziehen,
eventuell dafür zu sorgen, datz die bisherige unzureichend«
Löhnung in den Lazaretten entsprechend erhöht werde.

Das Eiserne ttreuz erster Mast«
erhielten : Major lund BatmllonSkonrmandsur TiMmer¬
mann,  Hauptmann und Divisionsadjutcmt N a cke , biSb<r
beim 65. Infanterieregiment , Abteilungsingeniour der würt»
tembergischenStaatsbahnen Kern  bei der Dauinspektion
Heilbronn, Hauptmanu und Bataillonskonrmandeur Paul
Osterwald,  Direktor der Hannoverschen Gummiwerke
Excelsior A.-G ., Leutnant Erich B ü sche r im Infanterie¬
regiment Nr. 148, Dr . H o g r e b e , Hauptmann im Landwehr¬
infanterieregiment Nr. 29, Hauptmann d. R. Hans U t t e ch
vom Infanterieregiment Nr. 53 (während des Kriege» zum
Infanterieregiment Nr. 137 kommandiert ), Hauptmann und
Bataillonsführer Barth.  Amtsgerichtsrat in Frankfurt
a. M., Hauptmann im Reserveinfanterieregiment Nr . 88
Schütz aus Wetzlar, Leutnant d. R. Viktor Kolbe,  Leut¬
nant d. R Professor Alfred Böhm,  Oberleutnant und Regi-
wentsadjutant B o g a t s ch (Breslau ), Leutnant Martin
Kollwitz (Primkenau ). Leutnant Bernhard v. Buggen¬
hagen (Vorwerk bei Lassan i. P .), Erich Barth, .Hauyt-
mann urid Batatllonskommandeur im württembergischen
Ersatzinfant-erieregiment Nr. 51, Landtagsabgeordneter
Schifferer,  nationalliberaler Vertreter für Tondern , der
als Rittmeister der Reserve im Felde steht, Hauptmann Max
S chu l tze im hessischen Jnfanterievegiment Nr . 168, StabS-
und Bataillonsarzt Dr . med. D i e ck (Osterode), Hauptmann
Wilhelm S chü tzl e r , Adjutant einer Jnsanteriebrigade.
Gefteiter Bertelsmeier,  Hauptmann d. L. Rechtsamoolt
Dr . Böttcher (Stadthagen ), Adjutant beim Stabe der 41.
Resevveinfanteriobrigade Wilhelm Bouveret,  Major der
Landwebr Otto Frankenberg (Marburg ), Oberleutnant
im Infanterieregiment Nr. 68 Kurt L e h w a l d , Hauptmann
und Batteriechef Friedrich M a u r i tz, Hauptmann d. R. und
BaiaillonSführer im Infanterieregiment Nr . 158 Paul
Fichtner,  Stabs - und Regimentsarzt Dr . Engels  im
Reserveinfanterieregiment Nr. 28, Hauptmann im Feld-
artillerieregiment Nr. 81, Abteilunnskommandeur in einem
Feldartillerieregiment Zenker,  Leutnant d. R„ Adjutarch
im 1. Bataillon des Infanterieregiments Nr . 342 (früher 1.
Ersatzbataillon Landwehr - Infanterie - Regiments Nr . 5)
M ü n st e r , Hauptmann in einem Infanterie - Regiment
Nikolai,  Unteroffizier im Feldartillerieregiment Nr. 78
Hermann Sonnenberg.
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Deutsches Reich.
* Bor der Eröffnung des sächsischen Landtags . Die feier¬

liche Eröffnung des sächsischen Landtags wird am 11. Novem¬
ber , mittags 12 Uhr , im Thronsaal  des Körrigsschlosses
stattsind en.

Heer r»n-
Admiral Felix v. Bendemann ist in seiner Wohnung in

Berlin -Wilmersdorf , 67 Jahre alt , g e st o r b e n . v. Bende¬
mann , der 1907 in den Ruhestand getreten ist, war 1900 bis
1902 Chef des Kreuzergeschwaders in Ostasien und zeichnete
sich als solcher im Chinafeldzug aus . 1903 wurde er Admiral
und Chef der Marinestation der Nordsee . Der erbliche Adel
wurde ihm 1905 verliehen.

Personal -Berändrrunzen . B ö n i n g , Oberleut , der Res. des
Inf -Regts . Nr . 115 .Wiesbaden), jetzt im Landw.-Jnf .-Regt.
Nr . 116, zmn Hauptin . befördert. * Scherr (Mainz ), Schmort
(Wiesbaden), Kaufmann (1 Frankfurt „i . M .), Vizcwachtm. im
Fcldart -Regt. Nr . 21, zu Leuts, der Res. befördert. * Wen-
driner,  Leut , der Res. des Feldart .-Regts . Nr . 27 (6 Berlin ),
jetzt im Fe!dart .-Regt. Nr . 92, zum Overleut , befördert. * Schal-
fcha v. Ehrenfeld,  Gen .-Leut., Kombi, von Breslau , letzt
Kom. der 14. Landw.-Div., ein Patent feines Dienstgrades verliehen.
* v. Kurnatowskt,  Oberst z. D., zuletzt Kom. des Jnf .-Regts.
Nr . 148. jetzt Kom. des Jnf .-NegtS. Nr. 389, den Charakter als
Gen.-Maj . verlieben. * Sievert,  Oberst und Chef der Zentral¬
stelle für Kriegsbeute in, Kr .-Min ., im Frieden Kom. der Lber-
fenerwrrkerkchule, der Abschied mit der gesetzlichen Pension und der
Erlaubnis zum Tragen der Uasiorm des Feldart -Regts . Nr . 8 be¬
willigt . * Frhr . Henn v. Hcnneverg,  Odcrjtleut . vcn der
Arinee. vorher Kom. des Hns.-Regls . Nr . 1, in Gcnehmigung seines
Abschiedsgesuches mit d?l gesetzlicher Pension und der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des genannten Regts . zur Disv . gestellt *
Sieger (Karl ), Leut, der Res. des Drag .-Regts . Rr . 6 (Perlc-
brrg ), jetzt bei der Res.-San .-Komtz. 17, um Oberleut , befördert. *
Mecke , Oberst non der Armee, im Frieden Kom. des Jnf .-Regts.
Nr . 18, der Abschied mit der gesetzliche!, Pension und der Erlaubnis
um Tragen der Uniform des genannten Regts . bewilligt.

Ku§ §tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Berufsberatung und Berufsvermittlung für Kriegsbe¬
schädigte. Die Berufsberatungs- und Vermittlungsstelle für
Kriegsbeschädigte im Arbeitsamt (Dohheimer Straße 1) sendet
uns einen Bericht über ihre Tätigkeit , dem wir folgendes ent¬
nehmen : Im Lauf des Monats Oktober d. I . wurden vierzehn
Stellen neu gemeldet ; von diesen befanden sich drei auswärts.
Diesen offenen Stellen standen achtzehn neugemeldete Be¬
werber gegenüber , von denen fünf auswärts ihren Wohnsitz
haben . Neun der Bewerber erhielten Stellung , und zwar:
ein Bureauarbeiter , mnf ungelernte Arbeiter , ein gelernter
Arbeiter , ein Nachtwächter und ein Gerichtsdiener . Kauf¬
männische Bewerber fehlten gänzlich . Lediglich als Beratungs¬
und Korrekturstelle wurde die Abteilung im Oktober zwölfmal
in Anspruch genommene Ferner wurden vier Leuten nach Prü¬
fung und Feststellung der Bedürftigkeit Anweisungen für den
kostenlosen Bezug von Bekleidungs - und Wäschestücken aus-

. gefertigt.
— Kriegsfreiwillige werden zu jeder Zeit beim Ersatz¬

bataillon Futzartillerie -Negiment Nr . 20 angenommen.
— Kriegerheimstätten. Auf Veranlassung des Hauptaus-

schuffes für Kriegerheimstätten in Berlin wurde nun auch in
Frankfurt a . M . der Rhein - Mainische Ausschuß für
Kriegerheim stätten (Adresse : Theaterplatz 14) begrün¬
det , welcher von dem gleichen Bestreben ausgeht , den heimkeh¬
renden Kriegern als Dank des Vaterlandes die Möglichkeit der

. Errichtung einer Heimstätte auf deutschem Boden darzubieten.
Während aber der Hauptausschuß in Berlin seine Tätigkeit
darauf beschränkt , ein dahinzielendes Reichsgesetz zu unter¬
stützen, und die öffentliche Meinung für das von ihm aufge¬
stellte , seinen Grundsätzen entsprechende Programm zu ge¬
winnen , will man sich in Frankfurt a . M . nicht auf die agita-

' torische Tätigkeit beschränken , sondern die Aufgabe auch prak¬
tisch ihrer Lösung nähcrbringen.

— Eine vegetarische Kriegskostausstellung ist auf Veran-
laffung des „Vereins für volksverständliche Gesundheits-
pflege " in dem vegetarischen Kurrestaurant in der Herrn¬
mühlgaffe veranstaltet worden . Die Ausstellung , die eine

reichhaltige Auswahl fleisch- und fettloser Speisen in appetit¬
licher Ausinachung vorführt , ist sehr interessant und kann heute
von 3 bis 9 Uhr und morgen von 11 bis 8 Uhr besichtigt wer¬
den . Die Veranstalterin , Frau Marie Priester aus Frank¬
furt a . M ., eine im Ausstellungswesey sehr bewanderte Dame,
wird in einem morgen abend in der Aula des Lyzeums statt-
sindenden Vortrag die ausgestellten Speisen besprechen und
ihre Zubereitungsweise bekanntgeben.

— Wackere Kinder . Kinder aus der W e i l st r a ß e haben
bei unserem Verlag 36 M . abgeliefert , die für die Sammlung
für die Hinterbliebenen von Kriegsteilneh-
m e r n bestimmt sind. Die Kleinen , die schon einmal einen
Betrag für das Rote Kreuz abgeliefert haben , brachten , wie
damals so auch jetzt, das Geld durch eine Theatervor¬
stellung  zusammen , die im „Evangelischen Gemeindehaus"
in der Steingasse stattfand , dessen Saal ihnen unentgeltlich
für den guten Zweck überlassen worden war . Die Vorstellung
gelang , wie man uns mitteilt , recht gut und fand vielen
Beifall.

— Verhaftet wurde in Köln der Fuhrknecht K. Sch . aus
Wiesbaden , der dieser Tage seinem Brotherrn mit 131 M.
durchgegangen ist.

— Die Preußische Verlustliste Rr . 369 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr . 217 und der Marine - Verlust-
l i fte Nr . 5 5 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter
links ) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsicht¬
nahme auf . Sie enthält u . a . Verluste des Füsilier -Regi¬
ments Nr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr . 87 und 88, der
Nieserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 87 und 88, des Fuß-
artillerie -Regiments Nr . 3 und der 2. Landwehr -Pionierkom-
pagnie des 18. Armeekorps.

— Kleine Notizen. Em neuer Lehrplan  nach dem System
Strlze -Schrev beginnt am 9. November, abends 8 Uhr, in der
Stenogrophieschule (Gewerdeschulgeväuoe). Für schulpflichtigeKinder,
deren Pater im Felde stehen, und Verwundete ist der Kursus aus
Antrag kostenlos.

vorbemaite Nb er Kunft , Vorträge un * verwandtes.
* Residenz-Theater. Aus vielfachen Wunsch wird die Wohltätig.

keits-Aussührnng de: Ipicsschen Schule zum Besten der Kreppe und
erblindeter Krieger im Residenz-Theater wiederholt, und zwar am
Mittwoch, nachmittags S'.j Uhr.

* Kurhaus . Morgen Donnerstag , abends 8 Uhr, findet wieder
rin Orgelkonzert im Abonnement statt. Den Orgelpart hat Friedrich
Pererscu übcrnonimen, welcher Festhymnus oon Karl Ritter und
Pbantaste in F -Mvll für Orgel von Mozart zum Vortrage brrngen
Wad. Zur gesanglichen Mitwirkung ist Hugo Bollmer (Bah ) ge¬
wonnen. Der Künstler wird „Grenzen der Menschheit" von Fr.
Schubert , Arie ans „Samson " von G. F . Händel und „Gebet
vor der Schlacht" von Waldemar Wendland singen.
— Als Solist für das dritte Zyklus - Koitzeri am Freitag
dieser Woche, abends 7(4 Uhr, im großen Saale ist bekanntlich der
bcrübmte Bassist der B -rliner Hosoper, Paul Knüpfer , gewonnen.
Ter Künstler wird „Abdul Hassan" (Der Barbier von Bagdad ) von
Peter Cornelius , sowie Lieder mit Klavierbegleitung von Richard
Strauß „Im Svaiboot ", „Winierweihe" und „In gvldener Fülle"
singen. Durch das verstärkte städtische Kurorchester gelangt die
L uvertüre zu „Der Barbier von Bagdad" von Peter Cornelius und
sic Sinfonia domesticr von Richard Strauß zur Aufführung . Das
Konzert steht unter Leitung des städtischen Musikdirektors Karl
Cchuricht.

Neues aus aller Welt.
Ein Hundertjähriger . Lau genberg,  3 . Nov. Seinen 100.

Gcbnrt -tag feierte der frühere Papisrmacher Heiitrick Lenz. Eine
Vertretung der Stadtv wordneten übcrbrachte ihm die Glückwünsche
der Stadt und ein Ehrengeschenk. Die Landesvcrsicherungsanstal:
der Rheinprovinz verdoppelte die Rente des Geburtstagskindes.

Weitere Berhastnnq -m im Schöneberger Mehlschwindelprozetz.
Berlin,  3 . Nov. Bei dem Berlin Schöneberger Mehlschwinde!
sind auch zwei Mozistcatsbcamte beteiligt. Der stellvertretende Ge¬
schäftsinhaber soll die Leute bestochen haben.

5lus unserem Leserkreise.
(tlicht verwendete Einsendmiecn können weder zurücknrsandt, noch ausbewalirtwerde».)

* Täglich vom Bahnhof kommend, fällt mir beim Borübergehen
am neuen städtischen  M u s c u m störend aus, daß die beiden
Leben « bäume,  die rechts und links vom Eingang gesetzt sind,
tickst in den betreffenden Fensterachftn des Zwischenbanes, sondern
viel zu nahe an das Porialgwäude herangisetzt worden sind. Es
lcdars viellcickit nur dieses Hinweises, damit der störende Fehler
wieder gut gemacht wird, insbesondere, da die jetzt herrschende AKttc-
rnng das Versetzen der fraglichen Bäume noch znlößt.
Schierstem, 25. Okt, Maximilian Arnold,  Stadtbaurat a. D.

* In der Press? werden täglich Spalten der Teuerung von
Lelcnsmitteln gewidmet, toährend man die hiesigen hohen
Kr bien preise  bisher einer Kritik noch nicht unterzogen hat.
In Magdeburg zahlt man stir Briketts aus Himstedt , die also eben¬
falls per Bahn verladen werdrn , 1,10 M . per Zentner siei Keller,
teährend hier 1.40 M . dafür verlangt werden. Der Preisunterschied
ist so groß, daß der eventuelle Frachtunterschied eine Erklärung da¬
für kaum zu bieten vermag. Es könnte nichts schaden, wenn man
auch hier einmal nach deni Rechten sehen würbe, denn dle Unkosten,
welche man hier durch die hohen Kohlen- und Gaipreise Hai, bilden
einen Geaenstand lebhafter Klage aller, welch-: oon außerhalb nach
hier verzogen und an solche Preis ; nickt gewöhnt sind. C. D.

Briefkasten.
(Die EckrtstleiNmn der Wirsd«»rnrr Tagdiüttt veintwortet mir (SEstche
Anfragen im Brieflasle«. und zwar ohne Reenrverbindlichtcst Beipr -chungei,

können nicht gewährt werde-.)
E. K. Das Eiserne Krcuz, das i»n Kriege von 1870/71 erworben

wurde, schloß eine Ehrenzulage von 3 M . für alle Grade vom Feld¬
webel abwärts in sich, wenn das Kreuz 1. Klasse verliehen wurde,
in der 2 Klaffe nur dann , wenn der Inhaber zugleich das preußische
Militär -Ehrenzeichen 2. Klasse oder eine diesem gleich zu achtend«
militärische Dienstauszeichnnng befaß. Die Inhaber des Eiserne»
Kreuzes 1. und 2. Klasse, die zugleich das preußische Militär -Ebrett-
zeichen 2 Klaffe oder eine dieiem gleich zu achtende militärische
Dicnstauszeichnnng (das bayerische Militär -Verdienstkreuz oder di«
bayerische goldene oder alberne Militärvrrdicnsrmedaille ) belaßen,
erhielten eine Ehrenzulage von 3 M . monatlich. Neuere Bestim¬
mungen dierübc: liegen nicht vor.

C. R. K.-V. broeutet kriegsverwendungsfähig und A 25 Herab¬
setzung der Sehschärfe. Die Felddienstfähigkeit wird dadurch nicht

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼On der Wette*stakt»oi» ue» vereint» fttr 5>»trcrka»4c

2 November
Barometer auf 0° and Keramisch w«re
Barometer auf dem Meeresspiegel . •
Thermometer (Celsius ) .
Duo8tspaanuBg (mm ) . . .
Relative Feuchtigkeit (%) . *• • • • • «
Wmd - Riehtuag und -Starke • • • • * •
Kiederschlagshhhe (mm) . . . »

Höchste Temperatur (Öolsius) 9.2.

TK" TUE“

7352 738.5 7405 780.1
749,3 745.« 7008 744.5

ö2 ss 75 8.0
7.6 7.8 63 72
93 92 SO 83,3

S©3 SW 5 *W 3
0,2 2,6 05 —

Kiedrisste Temperatur 7JS,

Wettervoraussage für Donnerstag , 4. November 1015
von der Meteorologischen Abteilung des öhysikai . Vereins za Fr *akfu *ta . il.

Nachlassen der Niederschläge , meist trüb , kälter.
Wasserstand des Rheins

am 3. November.
Biebrich - Poßel : 0.73 INgegen 0 "0 m am gestrigen Vormittag.
Canb . » 1 15 » * 1.18 » > > »
Mainz . » 0,02 > » 0,05 > » » »

= Reklamen, s
Fügen Sie Ihren Sendungen ins

Feld1 Schachtel Fays ächte Sodener
Mineral-Pastillen bei. Sie erweisen
damit unseren tapferen Kriegern einen
doppelten Dienst.

Erstens sind„Fays ächte" ein vor¬
zügliches Mittel gegen alle Erkäl¬
tungenu. zweitens wirken dieselben
durststillend. Verlangen Sie aber
ausdrücklich„Fays ächte", weil min-
derwertige Nachahmungen bestehen.

Gedenkt der Kriegerwifwen und *Walfea! |
Dankt den gefallenen Beiden!

Betätigt Buren Opferfinn am„Eflernen Siegfried" ( !
*m«.mi . . . . ... . . .. .. . . .. . . .. .. . . .. .. . . . . -. --tflllj

Handelsteil.
Zur Kündigung des Stahlwerksverbandes.

w Essen a. d. Ruhr, 3. Nov. Die Thyssengruppe läßt
der Presse zu der von ihr ausgesprochenen Kündigung nach,
siebende Mitteilungen zugehen: „Der am 1. Mai 1912 Unter¬
zeichnete neue Vertrag des Stahlwerksverbandes enthält ein
Zusatzabkommen wegen des Absatzes breilflan-
schiger Träger.  Darin ist vereinbart, daß die
Deutsch-I-uxemburgische Bergwerks- un«l Hütten-A.-G. von
dem gesamten Absatz bis zu 125>»60 Tonnen 90 Proz. und
die übrigen, an diesem Absatz beteiligten Werke 10 Proz.
erhalten. Bei einem Absatz von mehr  als 125 000 Tonnen
für das Jahr erhält die Deutsch-Luxemburgische Gesell¬
schaft von der Mehrmenge 25 Proz. und die übrigen Werke
75 Proz. Das Feiner Walzwerk,  welches im Begriffe
stand, eine besondere Walzenstraße für breitflanschlge
Träger zu errichten, hat sich nun mit dem vorerwähnten
Anteil am Absatz nicht einverstanden erklärt, vielmehr siel1
Vorbehalten, nach der Inbetriebnahme jener Straße eine
höhere Beteiligung zu verlangen, um für das Walzwerk aus¬
reichende Beschäftigung zu erhalten. Deshalb ist weiterhin
vereinbar> worden, daß jedes Werk, welches am Absatz
von breitflauschigen Trägern beteiligt ist, das Recht hat,
den Verbandsvertrag mit sechsmonatiger Frist zu kündigen,
wenn nach der Aufnahme der Herstellung von breit-
flanschigen 'Iriigern durch das Feiner Walzwerk Einigung
unter den beteiligten Werken über den Absatz nicht erzielt
werden kann. Da es nun nicht möglich war, zu einer Ver¬
ständigung zu kommen, hat sich die Thyssen-Gruppe Im
Hinblick auf die große Bedeutung der breitflanschigen
Träger gezwungen gesjhen , von ihrem Kündigungsrecht
Gebt auch zu machen, sich aber angesichts des Krieges
gleichzeitig bereit erklärt, durch eine Vereinbarung die
sechsmonatige Kündigungsfrist  bis auf bestimmte
Zeit nach dem Friedens Schluß  auszudehnen . Die
Deutsch - Luxemburgische  Bergwerks - und Hütten-
A.-G. hat sich dieser Kündigung angeschlossen.“

w. Düsseldorf, 3. Nov. Wie in der Zeitschrift „Stahl
und Eisen“ mitgnteiit wird, hat der Stahl werksverband die
vor der Firma Thyssen u. Co. eingereichte Kündigung des
Stahlwerksveroandes als unzulässig nach dem Vecbandsver¬
trage erklärt und daher nicht angenommen.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Die neue innere Anleihe in Rußland. Kopen¬

hagen,  2 . Nov. „P-erliagske Tidende“ meldet aus Peters¬
burg: Die Vertreter der Großbanken .haben eine Be¬
sprechung über die neue innere Anleihe im Betrage von
1 Milliarde Rubel  abgehalten , die mit 5 % Pro *,
verzinst werden soll. Die Banken haben im ganzen 600
Millionen Rubel der Anleihe übernommen. Die Anleihe
wird am 1 5. Novemoer  ausgegeben . Die erste Ein¬
zahlung hat im November, die übrigen haben von Januar
bis März zu erfolgen. Der Ausgabekurs  wird wahr¬
scheinlich auf 9 5 Proz.  festgesetzt.

$ Streichung der Canada-Aktien an der Berliner Börse.
Berlin,  3 . Nov. In Börsenkreisen trägt man sich mit dem
Gedanken der Streichung der Canada - Aktien aus der
Reihe der hier gehandelten und notierten Papiere . Es wird
darauf verwiesen , daß in England deutsch gestempelte
Stücke nicht genommen werden, so daß sie im neutralen
Auslande, z. B. in Holland, auch nicht anzudringen sind.
Anderseits seien in Berlin alle Stücke lieferbar. Mit einer
Streichung der Aktien in Berlin, die zudem jetzt kaum mög¬
lich ist, dürfte freilich zugunsten der deutschen Aktien¬
besitzer wenig erreicht werden.

w. Vom Devisenmarkt. Amsterdam,  3 . Nov. Scheck
auf London 11.05% bis 11.15% fl. (zuletzt 11.105 bis
tl .205 II), Scheck auf Berlin 48.30 bis 48.80 fl (48.45 bis
48.05 fl), Scheck auf Paris 40.10 bis 40.60 fl (40.125 bis
40.625 fl).

Industrie und Handel.
* August Wegelin, A.-G. für Rußfabrikation und

Chemische Industrie. Köln,  2 . Nov. Der Aufsichtsrat be¬
schloß, den verfügbaren Gewinn vorzutragen, so daß eine
Dividende nicht zur Verteilung kommt (I. V. 4 Proz.)

* Die Oncnrdia , Chemische Fabrik auf Aktien in Leo¬
poldshall, schlägt eine Dividende von 6 Proz. (wie i . V.) vor.

* Die Vereinigten Thüringer Metallwarenfabriken,
A.-G. in Mehlis, schlägt wieder 10 Proz. Dividende vor.

w. Zur Verlängerung des Westdeutschen Eisenhändler-
verbardes. Düsseldorf,-  3 . Nov. Die wegen Verlänge¬
rung des Westdeutschen Eisenhändlerverbandes in der
letzten Zeit geführten Verhandlungen haben das Ergebnis
gebracht, daß sich fast alle Orts- und Bezirksgruppen mir
einer Verlängerung des Kartelle für einen Zeitraum,
welcher € Monate über den Friedensschluß hinaus läuft, ein¬

verstanden erklärt haben. Wenn noch Meinungsverschieden¬
heiten bestehen, sind sie ganz geringfügiger Art.

$ Preiserhöhung fttr Glaswaren. Berlin,  3 . Not.  Dl®
deutschen Glashütten haben für Tafelglas einen Aufschlag
von 15 Proz. vorgenommen Die Hütten können übrigen»
neue Aufträge nur zögernd hereinnehmen, infolge Arbeiter-
mrrgeis und vorliegender starker Aufträge, namentlich au»
Ostpreußen und den besetzten russischen Ge¬
bieten,  wie aus Lodz und Warschau.

* Von der geplanten Stabeisenkonrention. Dem Veiv
nehmen nach besteht wenig Aussicht, daß die am 2. Oktober
in Düsseldorf beschlossene Gründung der Stabeisenkonven¬
tion mit festen Beteiligungsziffern zustande kommt. Dia
für den 5. d. M. festgesetzte Versammlung soll unter diesen
Umständen nicht stattfinden.

* Von der Diahtkonvention 1915. Am 8. November
findet in Köln eine Generalversammlung dieser Vereini¬
gung statt, in welcher u. a. über die Geschäftslage, über
die Freigabe des Verkaufs für das erste Vierteljahr 19le
und über die festzusetzenden Preise für diesen Zeitabschnitt
gesprochen werden soll.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nr. 279 wurde bei der Firma

„D. Frenz, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Zweig¬
niederlassung in Wiesbaden, folgendes eingetragen: Die
Zweigniederlassung in Wiesbaden ist aufgehoben.

In das Handelsregister Abteilung A. Nr. 1276 wurde
bei der Firma: „Klingsohr u. Alof“ mit dem Sitio zu Wies¬
baden folgendes eingetragen: Dor Witwe des Kaufm ann,
Johann Adolf, Elisabeth, geh. Klingsohr, zu Wiesbaden, ist
Prokura erteilt. Der bisherige Gesellschafter Witwe Adolf
Klingsohr ist alleiniger Inhaber der Firma. Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst.

Die rrvenö-rrusgave umfaßt 6 Seiten

„Brteft»ft»n"i E.r««»!tcr: fin den Hnnlvsi—' " ~ -„SrieflaftMt- - t-j —« — —.... .. —... *r uv
K D- rnnnf Hand*  in tttrtOa!»« .

Druck m»  Seitas 6« s. Schtlirnberglcĥ » H»tz8«tzdenck-« i
ilwßtiil fär bte X-itjai

noch in Wiesbaden.
_ _ « mtm Mi

8 »ratzö»>-de der Lchristtr«mup 13 bi» 1 Uhr.
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Regenschtr Eigene rationelle
Fabrikation.

Kraft! «trieb.
*** Masson-Auswahl . =

Alleräusserste feste Preise.

Henker, 32 Marktstrasse 32 j
(Hotel Ehhar ). — Tabpi . 2201.
lieb erstehen , Keparaturen.

=ess= Solid — Schneit — Billig . --------

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 4. Nov. e.» nachm. 3 Uhr,
versteigere ich zwang- weise öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung im
Wandtotale Reugasse 22 hier:

2 Bücherschränke, 1 Schreibtisch, 1 Umbau, 2 Büfett- , 1 Tisch,
1 Truhe, 1 Sofa, 1 Kredenz, 2 Teppiche, I Ständer, 6 Bilder,
1 Lüster, I Sessel, 1 Rauchservice, 2 Spiegel , 2 Kredenzen, ein
Ladenregal, 2 Theken, 1 Prunkschrank, I Ziertischchen, 2 Paneels,
1 Bertilo, 1 Nähtisch I Sekretärschrank, 2 Kleiderschränke, 20 Reise¬
bücher 9 Gesetzsammlungen und 1 Geschichtsbuch, 1 Oelgemälde,
I Registrierkasse, I Kassenschranku. a. m.

Versteigerung des Kassenschrankes, der
Registrierkasse und verschied, div. Bücher
voraussichtlich bestimmt.

Wiesbaden, den 3. November 1916.
_ Heikes, Gerichtsvollzieher, Rheingauer Straße 6, 2.

Spirituosen n. Südweine
in Feldpost - Packungen

empfiehlt Spezialgeschäft Friedrich Marburg,
_ Likörfabrik u. Weinhandlung , Neugasse 3, Tel. 2069.

1211
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BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L. Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore Im „Tagblatthaus", Langgasee 21

Fernsprecher 6650/53

Osram - '/x- Wattlampen |
Flack ) Luisenstr. 46, neben Eesidenz-Theater. Tel. 747.

ST Amtliche AnzeigenH Gartengeländer
liefert K. Schürg, Aarstraße 29.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 4. November 1915,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Versteigerungslokale

Helenenstraße6, dahier,
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung:

1 Warenschrank, 1 Erker- Ein¬
richtung, 1 Theke, 1 Diwan.
Wiesbaden, den 3. November 1915.

Meyer, Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Str . 14, 3.

Wriefm arken fammt'ung
Marken aus den Jahren 1850—75,
lose, auf Briefen usw. zu kauf. gef.
Off. u. A. 845 an den Tagbl.-Derlag.

ßjjljgn gesp. Piano . Offerten anNuUsk vemmer,Ludwighafen.
Federbettei, u. Kiffen, auch ältere,

lauft Ehr. Reininger, Schwalbacher
Straße 47. Telephon 6372.

WxhiimiSS-EiallltztMaea.
^Richiaintliche Anzeigen^ sowie,, einzelne Möbelstücke, aonse

Nachlässe kauft stets gegen Kaffe.

W VsgWMMM
cingctroffen, Zentner 6 Mk.

Gelbe Rüben Pfund 9 Pfg.
Weiße Rüben Pfund 6 Pfg.
Gelbe Koblraben Pfund 6 Pfg.

syorkftraße 24.

Gut erh. Schlafzimmer zu kauf. gef.
Gerl. Off. mit genauer Angabe und
Preis Postschließfach 102, Wresbaden.

Kaufe gegen Caffa
einz. Möbelstücke, vollständ. Zimmer»
u. Wlchn.-Einricht., Rachläffe, Artti-
auitäten, Pianos , Kaffenschr., Auf-
stellsachenu. dergl. Ehr. Reininger,
Gelegenheitskaufhaus, Schwalbacher
Straße 47. Telephon 6372.wlnter-Lagerobft,

dick und haltbar, 10 Pfund 95 Pf .,
1 Ztr. 9 Mk. Platter Straße 130.

El - u. Kochäpfel abzg.
Rheinstr. 88, G. 1 l.

Dauerbrandofen,
mittelgroß, gebraucht, gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Offerten an
Anacker, BiSmarckring17.

Achtung! Kaufe
Gestrickte Wollumpcn Kg. 1.4V Mk.
Lumpen per Kilogramm 12 Pf.

Metalle: Höchstpreise.

J . Gauer,
Helcnenstraße 18. Televbon 1832.

Gute Kartoffeln
lJndustrie), Zentner 4.50 ML, zu
haben Hcrrngartenstrahe 17, Laden.

Futterrübe«
zentnerweise abzugeben

IS Frankenstratze 15.
Anzündeholz

fr. Hans. Bestellungen erbeten Hoch¬
straße 3, Göbä.

Mistbeetfenster,
gebr., zu kaufen gesucht. Offert, u.
S . 458 an den Tagbl.-Berl. erbeten.Paletotstosf,

ff. Qualität, billig abzugeben Kkeist-
srraße 4, 2 rechts. Klavierstimnten

und Reparaturen.
Karl Matthes, Grabenstr. 20, Hp.

Damen -Hiite
w. schicku. billig angef., alte Hüte
wie neu umfaffon. Zutaten verwend.

I . Matter, Bleichstraße 11, 1.

Harmoniums,
auch mit Spielapparat, ohne jed¬
wede Notenkenmtnis zn spielen , zu
verkaufen und zu vermieten.RS ? Schmitz.

Bel reeflffer Beuern»«
kaufe unter DiskretionSM. Mn uofi BcMen,

auch Pfandscheine. Offerten unter
H. 458 cm den Taabl.-Ärrlag.

Miet -Pianos
"SS 'ÄSchmitz
Türkisch.
Der Unterricht beginnt jetzt.

Berütz-Sohule, Rheinstr. 32.Mauten, Mi, Siet,
■r - Platin , Pfandscheine,

Zahngebisfe
kauft zu hohen PreisenL Geizhals, WekrMe 14.

o° H9 er»

yO  P 33

Ort*  tiägr>?“ —s
Gold- u. Silbersachen

Brillanten
sowie Pfandscheine kauft unter Dis¬
kretion zu hohen Preisen. Offerten
unter W. 454 an dem Tagbll̂ öerlag.

1ob.2sonn.Zim.,leer,Küchenben.,
e»t. mül. Phrlippsbergstr. 39, P. r.

IBM, weibl., schön gebaut,
gesucht Zraiwfurter
straßc^ h

Anstand. Person für fl. Haushalt
gesucht Hermannstrabe6, 2.

WlWGen-GHAIil)
zum baldigen Eintritt gesucht.

Atelier Kleber, Kivchgasse 11.
Suche einen durchaus tücht., solid.

Hausburschen
und Packer. Nur solche mit lang¬
jährigen Zeugnissen wollen sich
melden bei

G. Eberhardt,
_ Lcmggasse 46.
Kr. junger Hausbursche(Radfahrer)
gesucht. Konditorei Kunoer.
verloren Montag gegen 1 K5T

von Webergaffe bis Walramstraße
silberne Damen°Uhr mit gold. Kette.
Abz. geg. Belohn. Walramstr. 23, P.

Brillant - Brosche
verloren

vom Kaiser - Friedrich - Ring bis
Hauptbahnhof oder in der grünen
Elektrischen. Gegen 60 Mark Be¬
lohnung abzugeben. Juwelier Her»,
We bevgaffe._ _

Gr. r. Granat-Brosche vcrl. a. b.
W. v. Südfriedhof, Franks.-, Wilh.-,
Taunusstr., Langg. Gute Beb, da An¬
denk. Schuhmacher» Dotzh. Str . 103,1.

Hausdiener verl. bei Besorg, eines
Boten«. Notitzbuchm. Papiergeld u.
Melde,chemen-Inh . Da der Genannt«
..r die Gegenständehaftbar ist, wird

.er Finder um Abgabe geg. Belohn.
im Hotel Kronprinz, TcrunuSstr., gsb,

Wappenring
Rhein-, Karlstraße gegen zehn
Mark Belohnung abzugeben Große
Burgstraße 3, 1, widrigenfalls Straf¬
verfolgung.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
«so

Wiesbadener
MMW -Wilul
Crbr . iintnclnuicr

Dampf -Kchretnrrri.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

SMWWMMWs
Schwalvacherstr . 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
ersahrungsreiche Auskünfte
aller Art kür Transporte
gefallener ßrieger aus

dem Felde. 11,0
Uebernahme von lieber»

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Aalt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden zu

Erfurt, infolge seiner Verwundung vom 22. Juni, mein
geliebter Sohn, unser lieber Bruder und Schwager

Heilmut Teschemacher,
Leutnant der Reserve im Ulanen-Reriment 7,

Ritter des Eisernen Kreuzee II. KUeee,

im Alter von 22 Jahren.

Wiesbaden.

Frau Fr. Wilh. Teschemacher,
geb. Rittershaut.

Margret Schulz, geb. Teschemaober.
Clara v. Bültztngelewen, geb. Tesehemaoher.
Alice Merkus, geh. Tescbemacher.

1247

Danksagung.
Innigen Dank nur auf diesem Wege str Me

lieben Sohne,

Meter Sackes»
erwiesene letzte Ehre und die unS bezeugt« auftichkige
Teilnahme.

Familie Johann Socke».
Mi es bade», den3. November 1915.
Hirschgraben 8.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin»

scheiden unserer teuren Entschlafenen den innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Juli«» Schröder,
Gerichtsvollziehera. D . 124

Heule morgen ist mein lieber Nann , mein treusorgender Vater , der

Königliche Regierungs- und Geheime Baurat

Albert Schmalz
nach längerem Leiden im 66. Lebensjahre sanft entschlafen.

/ Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Toni Schmalz, geb. Bieiing.
Max Schmalz, Königl. Regierungsbauführer,

Leutnant der Res.
Wiesbaden, den 3. November 1915.

Rüaesheimer Strasse 21.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt . Blumenspenden werden
dankend verbeten.

K145
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Freitag, den 5. November 1915, abends 71/«Uhr, im großen Saale:

IBi. Zyklus - Konzert.
Leitung: Carl Schuricht.

Solist: Paul Knüpfer (Bass ).
Orchester: Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Peter Cornelius : Ouvertüre zu „Der Barbier von Bagdad“,
Abul Hassan (Der Barbier von Bagdad ), Richard Strauß:

Gesänge mit Klavierbegleitung, Sinfonia domestica.
Eintrittspreise: S, 4, 3, 2.50, 2 Mk. F 392

Städtische Kurverwaltung.

Verein fiir volksverständiicfie Gesudbeitspflsie.
Donnerstag, den 4. November, abends 8l/2 Uhr, in der Aula des Lyzeums I

Marktplatz (Eingang Mühlgasse):
T/AfffQ o * von Frau Marie Priester,
V ürurdg ^ Frankfurt a. M.

über:Wie bereite ich Fleischersatz aus dem Pflanzenreiche?
Wie ersetze ich Fett durch Fettbildner?

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.
Heute Mittwech, 3. November, von nachm. 3 bis

9 Uhr, und morgen Donnerstag , 4 . November, von
nachm. 11—8 Uhr, im Vegetarischen Kur - Restau¬
rant , Herrnmüblgasse 9, Parterre:

Kpiegskost - üiissfelSiing
von Speisen, die als Fleischersatz dienen und von Speisen, die ohne Fett
zubereitet sind. Eintrittspreis zur Ausstellung 10 Pf.

Kostproben zu kleinen Preisen nebenan im Kurrestaurant. F481

Gelegenheit!
üebergangshandschuh

Mocha-Dänisch
Damen-Stcpper

so lange Vorrat
reicht,

per Paar 4 .75
Mk.
1146

Heute Mittwoch Von 3—9 Uhr und Donnerstag von 11—8 Uhr:

KmgÄst-AiiWim
sowie

MWlM so» AeMerM» Ses»eselsrlsA» 8m-
Mnnuifs tzmmWMe 9.

Kostproben werden zu kleinen Preisen daselbst verabreicht.

Amtliche GepäckaSho«,t« g « . Aöfertigung der Staatsbaknen,
NestekmLßiger Kracht - u. Hilgut -KPediLiousbicnst.

L. Rettenmayer , AjL WMem.
6 Nckolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser-Friedrich- Platz, Tel. 242.

lvinterfchuhwaren.
Damen-charrsschuhe nnr 98 L,. Imitierte Kameelhaarpantoffeln für Damen
^ . . 3—5, 2.50, 2.20 und 1.75
Jmltterte Kameelhaarschnallenschuhe 20—26: 2.50,1 .95,1 .68,1 .48 .« u. 98 ,3,.
großes Lager in Mindteder -Kerren -, Knaben - u. Mädchenstiefel.

Schuhgeschäfte, Wiesliubcu,
Wellvitzftrafte 2 « . Fernsprecher 6236. Bleichstrafte , 1.

-Wv.•'! •

Exlragrotze dänische Kalb
Gier

vorzügliche Qualität , zum Backen und Koche«,

Stück H ^  Pf.
empfiehlt solange Vorrat 1244

Eiergroßhdlg. S». Lehr,
Ellenbogengasse 4. Moritzstraße13.

An einem französischen
llnisi 'hsltbnßs -rir 'ltkl

können noch einige ältere Damen
teilnehnten. — Für jüngere Damen
sind auch englische u. französische
Zirkel vorhanden.

Berlitz Schule,Rheinstraße 32.
Ei» CMtt-AiWbsI

für unsere
billigen November-

BerknufsLage
inWollwaren!

Ein Unterpreisposten
kmonkSPL in schönen Farben,
«llveNikis nur gute Qualität.,
Serie I . 0.95
Serie II . 1.45
Serie HI . 2.25

Ein Unterpreisposten
Mnrer -Rnzüge

(Leib u. Seel ), Längen 60—100)
Serie 1 . 1.25
Serie H . 1.55
Serie HI . 2.30

Ein Unterpneisposten
Normal - Wäsche,

wie Hemden, Hosen u. Jacken,
in nur guten Qualitäten:

Serie 1 . 1.65
Serie II . 2.95
Serie HI . 3.25

Ein Unterpreisposten
gerate üomen-Men

3.50 2.50 1.95 1.45

Posten ‘RAfffitfiov in weiß u
Biber-llktiUlliri farbig,

weil mit kleinen Fehlern, 4 75
3.20 2.60 1

50Leibbinden , 1
teilte Wolle, Flanell, nur 1
Reg. Preis bedeutend höher.

Bett -Koltern,
schöne Muster, 4.50 3.50 £

Ein Restposten in
Samt nnv Seide,

(Abschnitte von 3—7 Mir.)
weit unter Preis!

Verkauf nur so lange Vorrat.

GugpuheimUMarx
Marktstraße 14, am Schlotzplatz.

ff
Mein so beliebter naturreiner

Rotwein Jontrone
ist besonders als Stärkungswein für
Kranke u.Gesunde sehr zu empfehlen
Fl. o. Gis. Mk. 1.15, von 15 Fl. an

Mk. 1110. 1217
Schwalb.

Str. 7.J. k Sienstbaeti,
Modeblumeu.
Stets Neuheiten in großer Aus¬

wahl, billigste Preise! Basenblume«,
naturgeir. Ausführung; Herbstlaub-
zweige und Buketts in herrlichen
Schattierungen. Silber -, Gold- u.
grüne Mprten stets vorrätig, einzeln,
owie in Arrangements.

ZZ . Santen,
Kunstblumen gef chäft,

13 Wa «ritms »ratze  12.

ISoM/ök
XfhrSiM/veAviSl  UwitHftfci^

« « 195
CMjUScudm.

K152

Für Zahnteidendel
. . Künstliche Zähne von 2 91k . an.

(Sprechstunden vorm. 9—12, nachm. 2—7 Uhr.)
(Gebiß-Umarbeitungen und Reparaturen von Zahnersatzstücken zu

äußerst ermäßigten Preisen. Kunstvolle Plombierung 2 Mk.
Gaumenloser Zahnersatz etc. Billigste Preise.

Moriastr. Zahn-Praxis Oscar Emmelhainz, 5 V
Verwende!

„Kreuz-Pfennig“
Marken

eu] Briefen, karten usw.
G

Donnerstag eintreffend:

Hochfeine holländ.Schellfische,
grossmittel Pfd . 55 Pf ., mittel 45 Pf.

Sratsehellfische?fd. 35 %
Zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
Xhnft  über Nacht»

In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert. Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse II.

rF
Laden Neuqaise 13,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgeslrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.

Anfertigung
sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittags v. 1—2 '/- Uhr

geschlossen. F 207

Komponisten«
Wettbewerb : neu. Kais rlied. Text
Vorhand. Off. u. L. 451 TagbL-Verl.

Straußfedern,
echte, lange, von 2 Mk. an. Günstige
Gelegenheit. Moritzstraße39, Part.

Daselbst werden Hüte garniert.

Nußkohlen,
Union n. Eierbriketts,
Anthraeit 1, II , III,

Zechenkoks empfiehlt
Friedrich Lanfz,

Albrechtstraße 26. Fernruf 444.

Mb. UMW
(800 gest.)

mit feingearb. Bügel 65 Mk., gold.
Damen-Halskettchen mit 6 echten
Perlen 40 Mk., gold. Ring mit groß,
echtem Türkis 40 Mk., 1 gold. Ring
mit Brillant 30 Mk., 1 Damen-
Uhrchen mit Springdeckel u. Brill.
45 Wt.  zu vert. Rheinstratze68, 1.

Kurhaus-̂ eraustaltunien
am Donnerstag , 4. November

Kaffee
gemahlen

mit feinstem Zusatz

Pfund Mk. t .%
jl ff. üitraetikohl,

Ellenbogengasse 15. 1242

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Knrorobester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. ärmer.
1. Ouvertüre zu „Die Fingalshöhle“

von F. Mendelssohn.
2. a) Frühlingslied , b) Spinnerlied

von F. Mendelssohn.
3. Aufforderung zum Tanz, Rondo

von C. M. v . Weber.
4. Einzug der Götter in Walhall

aus „Rheingold“ von R. Wagner.
5. Fest-Ouvertüre von E. Lassen.
6. Canzonetta von R. Hammer.
7. Ungarische Rhapsodie Nr. 12

von F. Liszt.
Abends 8 Uhr im Abonnement

im großen Saale:
Orgel - Konzert.

Bass : H. Vollmer.
Orgel: F. Petersen , Organist an

der Schloßkirche hier.
Vortragsfolge:

1. Fcsthymnus von Carl Ritter.
2.  Grenzen der Menschheit, für

Baß von Fr. Schubert.
3. Fantasie , F-moll, für Orgel

von W. A. Mozart.
Allegro — Andante — Allegro.

4. a) Arie aus „Samson“ für Baß
von G. F. Händel, b) Gebet vor
der Schlacht für Baß von Walde¬
mar Wendland, c) Vater unser
von Altmann.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpansen geöffnet.

anerkannt bester

Wachs-Lederputz
ist, hauchdünn aufgetragen,
von höchster Glanzwirkung,

aber ohne üblen Geruch!

Keine Preiserhöhung!
Das mit Erda! behandelte Schaltwerk gibt, selbst nntcr
fließendes Wassergehalten , weder Glanz noch Schwärze ab. F85
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